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37.HWMksaMlung des Miss MM ZeilWMlM
Der Empfangsabend

Wien, 1. Juni . Die 37. Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , der mit 2500 Tageszeitungen
so ziemlich die gesamte reichsdeutsche Presse umfaßt , trat
gestern hier zusammen. Es ist das erstemal, daß die Haupt¬
versammlung außerhalb der politischen Grenzen des Deut¬
schen Reichs stattsindet. Am Nachmittag fand ein Empfang
beim deutschen Gesandten statt.

Aus dem Begrüßungsabend in den prächtigen Festsälen
der Hofburg bemerkte man unter den zahlreichen Gästen
Vertreter der Behörden, sowie Persönlichkeiten aus der
Wissenschaft, Kunst, Wirtschaft, aus Zeitungs - und Buch¬
druckwesen. Für die Begrüßungsworte des Vertreters der
österreichischen Presse, Kommerzialrat Flügel,  dankte
Lipschitz  im Namen der Schriftsteller- und Journalisten»
Vereinigungen Concordia, sowie der Vorsitzende des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger , Kommerzienrat Dr.
Krumbhaar

Bedeutsame Eröffnungsansprache des Vorsitzenden
Im Zeremoniensaal der Burg begannen am Montag

die Verhandlungen mit einem Festakt. Nachdem das Wie¬
ner Symphonie -Orchester unter Leitung des Dr. Walter
Cornelius  die Ouvertüre zu den Meistersingern vorge¬
tragen hai-ie, sprach Dr . Krumb haar  der österreichi-
schen Bundesregierung , der Stadt Wien und dem Verband
der Herausgeber der österreichischen Tageszeitungen seinen
Dank aus für die Einladung nach Wien. Er gedachte mit
Dank und Anerkennung der deutschen Minderheiten¬

zeit  u n g e n, die in den verschiedenen Ländern auf schwie¬
rigem unti bedrohtem Posten für die Erhaltung deutscher
Art und deutschen Volkstums mutig kämpfen. Von An¬
beginn habe es der Verein als eine seiner Hauptaufgaben
betrachtet, das Bewußtsein der letzten und höch-
sten Verantwortung  zu schärfen und zu stählen.
Der Wunsch Oesterreichs und Deutschlands, für das deutsche
Volk beider Staaten einen breiteren und größeren
Wirtschafts - und Bewegungsraum  zu schaf¬
fen, um der wachsenden Verelendung Halt zu gebieten und
die wirtschaftliche Befriedung Mitteleuropas anzubahnen,
sei bekanntlich in Genf auf stärksten Widerstand gestoßen.
Heute, wo das Deutschtum der äußeren Machtmittel be¬
raubt ist, sind es allein die moralischen Kräfte,  mit
denen wir unsere Machtgeltung zu erringen und zu be¬
wahren vermögen, und das wichtigste Werkzeug dafür ist
die Presse.  Für uns alle, die wir deutschen Herzens
und deutscher Zunge sind, ist die deutsche Sprache , ist
das gedruckte deutsche Wort , ist die deutsche
Zeitung  das einigende Band.

Angesichts der ungeheuren Reichtümer der Kunst, der
Wissenschaft, der Technik, die das deutsche Volk sein eigen
nennt, sind wir stolz darauf, dieser Volksgesamtheit anzu-
gehören. Unser Volk kann durch äußeres Mißgeschick nicht
niedergebrochen werden. In diesem Bewußtsein empfinden
wir den heutigen Tag als einen Ehrentag für das gesamte
Deutschtum.

Der Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Bundespräsidenten Miklas , den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg und das gesamte Deutschtum.

Zweierlei Friede
Französische Kammersitzungen sind mit Friedenssicherun¬

gen erfüllt , worüber auch sonst die Herren Minister und Ab¬
geordneten sprechen mögen. Briand spricht vom Frieden
und die große Mehrheit der Kammer redet auch vom Frie¬
den. Beide meinen Verschiedenes. Briand und seine immer
kleiner werdende Anhängerschaft glaubt, daß Frankreich auf
die Dauer nicht neben Deutschland leben kann, ohne zu ihm
in ein besseres, vernünftigeres , politisch und wirtschaftlich
tragbareres Verhältnis gekommen zu sein, als es die Frie¬
densverträge geschaffen haben. Zweifellos sind Männer wie
der Führer der äußersten Rechten. Marin,  der nervöse
Exaltado Franklin - Bouillon  oder der trockene
Schleicher Mandel  der Ueberzeugung, daß es für Frank¬
reich der allein tragbare Zustand ist, an der deutsch-fran¬
zösischen Grenze eine Politik der Geschütze  u . d sonst
keine zu führen. Der Volksredner Herri 0 t , dessen links¬
eingestellte Freundlichkeit man in Deutschland meist über¬
schätzt, ist eine Mischung aus Mißtrauen und gespielten
Verbrüderungsredensarten . Tardieu  ist nicht dagegen,
in einem streng umrissenen Rahmen Deutschland gewisse
Aenderungen der Friedensverträge zu bewilligen. Aber auch
Herriot und Tardieu befürchten immer, jeder Schritt der
Verständigung mit Deutschland könnte Frankreich zu weit
von den ihnen teueren Grundlagen der Friedlensverträge
(deren Mitschöpfer Tardieu und Mandel ja sind) abziehsn.

So reden also alle vom Frieden , wobei die einen immer
an die Friedensverträge denken, die andern aber an eine
gewisse Aenderung der Friedensverträge . Wenn auch die¬
ser Gegensatz meist unausgesprochen bleibt, so besteht er doch,
wird von Tag zu Tag offenbarer, und ist längst so groß, daß
Briand an den bestehenden Zuständen kaum etwas zu ändern
vermag. Man wird sich also fragen , warum Ministerpräsi¬
dent Lavel  im Ministerrat abermals Briand gebeten hat,
im Amt zu verbleiben, und weshalb Briand dieser Bitte
nachgab. Der erste Teil dieser Frage beantwortet sich leicht.
Briand ist für Frankreich eine Art Ausweis vor der ganzen
Welt. Frankreich hat das stärkste Heer der Welt und be¬
hauptet , abgerüstet zu haben. Frankreich hat in seiner Staats¬
bank den größten Goldvorrat Europas und behauptet, ihn
nicht zu wollen. Frankreich behauptet, ununterbrochen am
Welt- und Wirtschaftssrisden zu arbeiten , und tut in dieser
Richtung so wenig wie möglich, wenn nicht das Gegenteil.
All das kann es sich leisten, weil Briand Minister des Aeu-
ßern ist, weil er; vielleicht der blendendste Redner der Ge¬
genwart , bald in Paris , bald in Genf aussteht und immer
wieder dieselbe Rede über den Frieden hält. Darum ist
Briand für die Politik Frankreichs vor der Well von ge-
radezu unschätzbarem Werl. Er legt, ohne daß seiner Auto¬
rität widersprochen würde, für Frankreich ununterbrochen
ein Zeugnis ab, das Frankreich nicht verdient. Er führt die
französische Außenpolitik, die Kammer stimmt ihm mit gro¬
ßen Mehrheiten zu und denkt in Wirklichkeit gar nicht
daran , der Briandschen Außenpolitik zu folgen. Denn er
ist geschickt genug, der Kammer nie mehr zuzumuten, als sie
ihm im Augenblick zugeben will.

Dieser Gegensatz ist bei der Präsidentenwahl in
Versailles auch zahlenmäßig zutage getreten. Alle Senatoren
und Abgeordnete, die sich sonst fürchten, gegen Briand zu
stimmen, weil am nächsten Tag ihre Namen mit dem Stigma

Oer„Friedensseindlichkeit" behaftet in allen Zeitungen stehen,
haben sich bei der geheimen Abstimmung in Versailles die
Befriedigung gegönnt, ihn zu stürzen.

Warum ist nun Briand trotzdem geblieben? Vielleicht
glaubt er wirklich an seine Friedenssendung , vielleicht will
er nur seine Gegner ärgern , vielleicht will er zu seinem
Rücktritt einen ihm noch gelegeneren Zeitpunkt abwarten.
Denn die Erbitterung der Gegnerschaft des nationalistischen
Teils der Kammer und ihrer sehr zahlreichen Presse, der
innere Gegensatz zwischen dem, was Briand und dem, was
die Mehrheit der Kammer unter „Frieden " versteht, ist zu
groß, als daß dieser Zustand aus die Dauer haltbar wäre.
Daß die Absichten Briands auch nur in den bescheidensten
Grenzen sichn i cht auswirken können, dafür sorgt das fran¬
zösische Parlament . Es wird noch ein volles Jahr dauern,
bis man allenfalls durch die Neuwahlen erfahren wird, auf
wessen Seite das französische Volk steht.

Tagung der Kolonial-GesellschafL
Berlin, 31. Mai . Die Hauptversammlung der Deutschen

Kolonialgesellschaftfand gestern vormittag in Berlin statt.
Gouverneur z. D. Dr . Schnee gab in feiner Ansprache ein
Bild von der gegenwärtigen Lage auf kolonialem Gebiet. In
der Zulassung der Deutschen in den Mandatsgebieten sei
kürzlich die letzte Beschränkung aufgehoben worden. Neuer¬
dings sei auch die Zulassung von deutschen Aerzken im oft-
afrikanischen Mandatsgebiet erfolgt. Unter lebhaftem Beifall
fall der Versammlung erhob der Redner stärksten Protest
gegen die große Verletzung des Mandatssystems und der
deutschen Rechte. Nach einem Bortrag von Dr. Leonhard
Adam wurden folgende Entschließungen  einstimmigangenommen:

1. Die Entwicklung des deutschen Volks ist durch den
Raub der deutschen Kolonien  auf das schwerste
geschädigt. Die deutsche Wirtschaftskrise wird durch das
Fehlen eigener überseeischer Rohstoffgebiete und der Be»
tätigungsmögljchkeitdeutscher Volksgenossen in deutschen Ko¬
lonialgebieten noch erheblich verschärft. Die aus allen Teilen
Deutschlands beschickte Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschaft erhebt erneut mit Nachdruck die unver-
l i e r b a r e F 0 r de  r u n g, daß Deutschland den ihm ge¬
bührenden Anteil an überseeischem Besitz erhält, und fordert
die Reichsregierung aus, in aktiver und energischer Weise
Dafür zu sorgen, daß dis berechtigten deutschen Kolonral-
ansprüche bei jeder passenden Gelegenheit geltend gemachtwerden.

2. Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft erhebt anläßlich der in London stattfindenden Verhand¬
lungen einer parlamentarischen Kommission über die Frage
Der Zusammenlegung des ostafrikanischen Mandatsgebietes
mit den angrenzenden englischen Kolonien erneut Einspruch
gegen die englischen Bestrebungen, den völkerrechtlichen
Charakter des Großbritannien anverkrauken Mandatsgebiets
zu ändern und das ihm zur Verwaltung zu treuen Händen
als Mandatsgebiet anvertraute Deutsch-Ostafrika dauernd
dem Britischen Reich einzuverleiben. Sie fordert von der
Reicksreaieruna, daß sie alle ihr zur Verfügung stehenden
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Der Reichskanzler empfing am 1. Juni vormittags die
Vertreter der Veamtenverbäude, die ihm ihre Bedenken und
Beschwerden gegen den neuen Gehaltsabbauund die Srisen-
skeuer vorkrugen. Um 12 Uhr mittags begann das Reichs-
kabinett die abschließende Aussprache über die neue Not¬
verordnung, wobei noch einige Aenderungen vorgenommcn
worden sein sollen. Der endgültige Wortlaut der Notverord¬
nung wird am Dienstag vormittag festgesetzt und nach¬
mittags den versammelten Erstministern vorgelegt. Die Ver¬
öffentlichung soll erst anfangs nächster Woche zu erwarten
sein.

Der Gewerkschaflsbund der Angestellten hak telegraphisch
beim Reichskanzler gegen unsoziale Sparmaßnahmen der
Notverordnung, namentlich gegen die „Krisensteuer" Ein¬
spruch erhoben-

Zwischen Bayern und der Reichsregierung ist in der
Streitfrage der Steuervereinheitlichnngeine Verständigung
zustandegekommen. Die bayerische Regierung hat ihre Klage
beim Staals *erichtshos zurückgezogen.

Die japanische Regierung hat beschlossen, ab 1. Juli die
Gehälter der Lehrer mit einem Monatseinkommen von
100 Pen (200 Mk.) aufwärts zu kürzen. Mehr als 15 000
von insgesamt 30 000 Lehrern werden von dieser Maß¬
nahme betroffen.

Mittel ergreift, um den BruchdesMandatssnskemS
und die Verletzung deutschen Rechts  und jede den
Mandatscharakter beeinträchtigende Bereinigung des Man¬
datsgebiets mit angrenzenden britischen Kolonien zu ver¬
hindern.

Kundgebung der Reichsregierung
Berlin. 1. Juni. Der Reichskanzler hat auf Dienstag

die Ministerpräsidenten der Länder eingeladen, um sie von
dem Inhalt der neuen Notverordnung zu unterrichten, die
voraussichHch am Mittwoch dem Reichspräsidenten zur
Unterzeichnung vorgelegt werden soll. In einer Kundgebung
an das deutsche Volk wird sodann, wie verlautet, die Reichs¬
regierung vor der Bevölkerung und dem Ausland darlegen,
daß die äußersten Anstrengungen gemacht worden seien, um
das deutsche Finanzwesen in Ordnung zu bringen. Weiter
könne man die bereits bis aufs äußerste betriebenen An-
strengungen nicht mehr treiben, da die neue Notverordnung
dem deutschen Volk weitere Lasten von einer Milliarde
Mark zumutet. Wenn es nunmehr immer noch nicht ge¬
linge, aus der wirtschaftlichen und finanziellen Schwierig¬
keit herauszukommen, so bleibe nur doch die Aenderung -es
Houngplans übrig.

Die Gestaltung der»Krisensteuer-
Berlin, 1. Juni. Die sogenannte Krisensteuer wird be-

kanntlich bei einem Monatseinkommen von 300 Mark mit
1 Prozent beginnen. Bon da an soll der Satz bis 700 Mark
Einkommen auf 1^ Prozent , bis 1000 Mark auf 3,5 Proz .,
bis 1500 Mark auf etwa 4 Prozent und darüber hinaus auf
etwa 5—6 Prozent ansteigen. Ein Einkommensteuerpflich¬
tiger mit einem Monatseinkommen von 700 Mark mit
zwei Kindern zahlt z. B . jetzt rund 50 Mark Einkommen¬
steuer im Monat . Für ihn würde eine Erhöhung um 10,50
Mark monatlich eintret-en. Ein Einkommensteuerpflichtiger.
der bei einem Einkommen von 1000 bis 1500 Mark rund
8 Prozent seines Einkommens versteuert, wird dazu noch
4 Prozent vom Einkommen an Steuer zu zahlen haben. Bei
wesentlich höheren Einkommen wird der Prozentsatz der
neuen Steueroerpflichtung gegenüber der bisherigen Ein¬
kommensteuerpflicht wieder erheblich geringer werden, so
daß die Hauptlast  der „Krisensteuer'' auf den Einkom¬
men von etwa 700 bis 2000 Mark liegen wird. Der Ertrag
der Steuer wird, wie bereits berichtet, auf etwa 400 Mill.
Mark errechnet.

Die Lohnsteuer-Rückerstattung
Berlin, 1. Juni. Der schwierigste Punkt der Notverord¬

nung ist die Aushebung der sogenannten L 0 h n st c u e r -
Rückerstattung  für diejenigen, die schon Lohnsteuer
gezahlt haben, aber arbeitslos geworden sind. Statt der Rück¬
erstattung, die jetzt einen Betrag von 60 Millionen aus¬
macht, soll diese Summe den Ländern überwiesen werden.
Bon der ursprünglich beabsichtigten weiteren Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung ist vorläufig Abstand
genommen worden.

Gegenprogramm der Deutschen Volkspartei
Berlin, 1. Juni . Die Reichstagsfraktion der Deut¬

schen Volkspartei  ist heute nachmittag zusammen¬
getreten, um zu der ne u e n N 0 t v e r 0 r d n u n g Stellung
zu nehmen. Die Fraktion ist nicht in allen Punkten mit
dem Sanierungspro -gramm der Regierung einverstanden
und wird ih>: eigenes Programm vorlegen, in dessen Mittel¬
punkt gewisse Monopol  Vorschläge stehen, die dem Reich
erhebliche Mittel zuzuführen geeignet seien. Eine Belebung
der Wirtschaft könne anderseits am besten ddurch Steuer - ,
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yeravjetzungen erzielt werden. Außerdem lull äuste>me
Sparsamkeit bei den Gemeinden  durch ' ' ' u
der Ausgaben und der Verwaltung , Einsparungen aus per¬
sonellem Gebiet vorgeschlogen werden.

4,5 Milliarden Fehlbetrag?
Berlin . 1. Juni . Der Reichstagsabgeordnete und Finanz¬

sachverständige Dr. Quaatz (Deutschnat .) berechnet neuer¬
dings den zu erwartenden Fehlbetrag im Reich auf etwa
4>L Milliarden Mark , der sich folgendermaßen zusammen-
seke: Mi n de re in n ah m en des Reichshaushalts rund
1400 Millionen , Mehrausgaben für Erwerbs¬
los  e insgesamt rund 2000 Millionen, Fe h l b e t r a g d er
Reichsbahn  500 Millionen, Fehlbetrag der
Länder , Kreise und Gemeinden,  soweit sie nicht
in den Mehrausgaben für die Erwerbslosen enthalten sind,
rund 500 Millionen. Dazu komme noch ein Fehlbetrag der
Sozialversicherung  außerhalb der Erwerbslosen-
sürsorge, der sich noch nicht abschätzen lasse.

Die „Berliner Börsenzeitung" berechnet den Gesamtfehl-
Vetrag auf über 3 Milliarden , der Führer der Landvolk-
partei , Dr. Gercks, kommt in seiner Berechnung auf einen
Abmangel von 2,8 Milliarden.

Eröffnung des sozialdemokratischen Parteitags
Leipzig, 1. Juni . Gestern wurde hier der sozialdemo¬

kratische Parteitag durch den Parteivorsitzenden Wels  er¬
öffnet, der nach einer Gedächtniskundgebung für Her¬
mann Müller  das Hauptthema des Parteitags , den
Kampf gegen den Faszismus  behandelte . Der
Nationalsozialismus solle nicht berufen sein, die reaktio¬
näre Gewaltherrschaft über das deutsche Volk zu errichten.
Die deutsche Arbeiterklasse führe den Kampf mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln . Die Politik der Regierung Brü¬
ning sei nicht die Politik der Sozialdemokratie, die jede
Verantwortung für die Handlungen dieser Regierung ab¬
lehne. Es sei das Verdienst der Sozialdemokratie, wenn
es gelungen sei, die Angriffe des Unternehmer¬
tums auf die Sozialversicherungen  im allge¬
meinen bisher abzuschlagen. Es müsse alles getan werden,
um eine weitere Herabsetzung und schließliche Beseitigung
der Reparationslasten  herbeizuführen.

Der Parteitag wählte dann Wels und Lepinski  zu
Vorsitzenden des Parteitags , zum Ehrenvorsitzenden den
Senior der Partei , B o ck-Gotha.

Reichstagsabg. Tarnow  sprach über das Thema
„Kapitalistische Wirtschaftsanarchie und Arbeiterklasse". In
der vorgeschlagenenEntschließung heißt es u. a.: Eine ge¬
waltige Steigerung der produktiven Leistungsfähigkeit in
allen Wirtschaftszweigenund in aller Welt sei die unmittel¬
bare Ursache der Massenverelendung, die sich in allen kapi¬
talistischen Ländern ausgebreitet habe. Den über¬
quellenden Reichtum an Lebensmitteln, Rohstoffen und
verarbeitenden Kräfte verwandele die kapitalistische Oeko-
nomie in Hungersnöte und Vermehrung der Armut . Aus
diesen wakMsinnigen Widersprüchen könne die Menschheit
nur durch die Ueberwindung des kapitalistischen Systems
und die Verwirklichung des Sozialismus befreit werden.
Daraus ergebe sich die Notwendigkeit einer Politik für die
Sicherung des Friedens , die internationale Abrüstung,
Streichung der internationalen Kriegsschulden und Repa¬
rationen , Beseitigung aller Hemmnisse des internationalen
Güteraustausches, Herabsetzung der Zölle, Abschluß lang¬
fristiger Handelsverträge , internationale Regelung des Ka¬
pitalstroms und Maßnahmen gegen die Kapital - und
Steuerflucht, gesetzliche Verkürzung der zulässigen Arbeits¬
zeit auf 40 Stunden in der Woche. Die Lohnabbauoffen¬
sive des Unternehmertums sei ein Ausfluß sozialer Bruta¬
lität . Die Durchsetzung dieser Gegenwartsforderungen
ebenso wie die Verwirklichung des Sozialismus seien po¬
litische Macht fragen.  Die Verteilung der politi¬
schen Macht stehe noch im Gegensatz zur sozialen Struktur.
Diesen Widerspruch aufzuheben ist die wichtigste Voraus¬
setzung einer sozialeren Politik und der schnelleren Ueber¬
windung des Kapitalismus.

12. Reichsfrontsoldatentag
Breslau , 1. Juni . An dem Anmarsch und Appell zum

Reichsfrontsoldatentag nahmen etwa 150 000 Stahlhelm-
angehörige teil. Unter den Ehrengästen bemerkte man u. a.
den ehemaligen Kronprinzen mit Gemahlin, die stürmisch be¬
grüßt wurden , den ehemaligen Chef der Heeresleitung
v. Seeckt in Reichswehruniform, und Generalfeldmarschall
Mackensen.  Der Beginn der Veranstaltung wurde durch
Salutschüsse angekündigt. Es erfolgte zunächst eine Hel¬
denehrung.  Bundesführer Dü st erbe lg  sagte u. a.:
Der Frontgeist lebt in Millionen und wird wie eine Flamme
das deutsche Volk erfassen. Bundesführer Seldte  führte
aus , daß kein Mittel der Innen - und Außenpolitik unbenutzt
bleibe, der bedrängten Ostmark Hilfe zu bringen. Unser
Kampf um Preußen  ist eine wirksamere Osthilse als
die Pfläfterchsn, mit denen man bisher die Wunden der Ost¬
mark zu heilen versuchte. WirwerdenniedleGren-
zen von Versailles anerkennen.  Das gemein¬
sam gesungene Deutschlandlied und der Vorbeimarsch an
den Führern schloß die Kundgebung. Viel bemerkt wurde,
daß auch General v. Heye  um Vorbeimarsch teilnahm.

Bei und nach dem Aufmarsch wurden Stahlhelmer an
verschiedenen Stellen von Kommunisten und anderen Links¬
gerichteten angegriffen. 33 Personen wurden in Hast genom¬
men, von denen sich sechs wegen M o r dv e r su chs, 9 wegen
Landfriedensbruchs zu verantworten haben.

Als die Stahlhelmer von der mit der Tagung verbun¬
denen Skagerrackfeier zurückkebrten, wurde auf den Zug ge¬
schossen und ein Stahlhelmer getötet.

Bei Oh lau  wurde ein Lastauto mit Stahlhelmern , die
zum Frontsoldatentag nach Breslau fuhren, von einem
Kleinbahnzuq erfaßt. Zwei Insassen wurden getötet, drei
schwer und 9 leicht verletzt.

Erklärung des Präsidenten der Kath. Aktion
Rom, 1. Juni . In einer Unterredung des in Bologn

erscheinenden„Resto del Carlino" mit dem Leiter der Kathc
i" Italien , Ciriaci,  erklärte dieser u. a., di

Katholische Aktion könne nicht mit einer politischen Aktiv
verwechselt werden. An eine verschleierte Wiedevherstellun
der früheren Katholischen Volksvartei werde nicht entkern
tzedycht. Dis Befürchtung, dre Katholische Aktion rönne zu
Mittelpunkt einer regierungsfeindlichen Betätigung werde,
sei unbegründet . Di« Katholische Aktion wird sich imm
nach den Richtlinien des Heiligen Stuhls und in Ueberei
stimmrmg mit den Bestimmungen des Konkordats außerha
jeder politischen Partei und jeder politischen Betätig»!
halten.

In den beiden letzten Tagen sind von den Präfekten
bereits mehrere Verbände der Katholischen Aktion geschlos¬
sen und die Papiere beschlagnahmt worden. Damit ist nun
der offene Kampf zwischen dem Faszismus d. h. dem ita¬
lienischen Staat und der Kirche ausgebrochen.

Bombenanschläge in Bologna
' Rom, 1. Juni . In der Nacht zum Sonntag explodier¬
ten in verschiedenen Teilen der Stadt Bologna drei Bom¬
ben, ohne Schaden anzurichten. Eine vierte Bombe ex¬
plodierte in den Händen eines Karabiniers und tötete ibu.
Außerdem wurde ein Soldat der faszistischen Miliz schwer
verletzt. Einzelheiten stehen noch aus.

Zusammenstöße zwischen Katholiken und Prolestanken in
Schottland

London, 1. Juni . In Mostend (Schottland) kam es gestern
anläßlich einer katholischen Prozession zu Zusammenstößen
mit Protestanten . Di« Polizei schritt mit dem Gummi¬
knüppel ein und verhaftete fünf Personen . Als dann nach
einer im Zug mitgesührten Statue der Jungfrau Maria ein
Stein geworfen wurde, begannen die Zusammenstöße von
neuem. Die Fensterscheiben zweier von Protestanten be¬
wohnter Häuser wurden eingeworfen. Viele Personen erlit¬
ten leichte Verletzungen.

Nagold , den 2. Juni 1931.
Wir trauen fast niemand gesunden Menschenver¬

stand zu als dem, der unsrer Meinung ist.

Wetterbeobachtungen im Mai . Wärme:  Tagesmit-
tel 15,1 Grad, - Höchsttemperatur 31,8 Grad ; gemessen am
24. (Pfingstsonntag ) ; Tieftemperatur —1,4, gemessen am
1. Sommertage 11. Frosttage 1. Niederschlag:  Mo¬
natssumme 106,7 Millimeter , gefallen in 14 Tagen . Größte
tägliche Niederschlagshöhe 29,8 Millimeter , gefallen am 7.
(Hochwasser) . Eewittertage 6, Nebel 6. Erster und letzter
Tag des Monats waren zwar kühl, dazwischen lag ein idea¬
ler Mai . Temperaturmittel etwa 2—3 Grad zu hoch, Nie¬
derschlag reichlich. Seit Bestehen der Wetterwarte wurde
keine so hohe Zahl an Sommertagen im Mai beobachtet.
Wanderung der Ortsgruppe Nagold des Wirr 1t.
Schwarzwaldvereins von Teinach nach Liebenzell

Ein bescheiden kleines Fähnlein zog unter der Führung
von Herrn Oberlehrer Sandler  zum Städtchen Zavel-
stein hinauf . Das frische Mailllfterl ließ Schweißtropfen
nicht aufkommen. Konnte man sich besseres Wanderwetter
wünschen? Wo sind die andern alle geblieben , sich an den
munteren Bächlein und den bunten Wiesen zu erfreuen?
Sogar einen qualmenden Kohlenmeiler konnten wir uns
bei dem im Wald umrahmten Weiler Siehdichfür begucken.
Vor einem kurzen Regen suchten wir Unterstand beim
Hirschwirt in Oberreichenbach. Nach kurzer Rast gings wei¬
ter , vorbei an Oberkollbach hinein ins romantische Kollbach-
tal . Wer es noch nicht durchwandert hat , sollte nicht ver¬
säumen, einen Sommertag dort zuzubringen . Lustig springt
der Bach über große Felsblöcke, überdacht von mächtigen
Farnen , die das Halbdunkel des Tannen -Doms freundlich
erleuchten. Wir haben 's nicht so eilig wie der Kollbach,
denn nur bei bedächtigem Schauen offenbaren sich all die
Schönheiten , die dem flüchtig dahineilenden Wanderer ver¬
borgen bleiben müssen. Gegen 5 Uhr nimmt uns der ge¬
pflegte Kurgarten Liebenzells auf . Welch ein rascher Sze¬
nenwechsel. Die Führung war vorzüglich.

„Ein Erdölfilm «.
In den Löwenlichtspielen in Nagold wird am Mitt¬

woch, den 3. Juni , abends 8 Uhr , ein außerordentlich inter¬
essanter Film vorgesührt , betitelt „Vom Erdinnern
bis zur Tankstelle ". Der Film , erläutert von einem
Redner , ist für jeden Kraftfahrer und darüber hinaus für
Jeden , der sich für die Fragen des heutigen Verkehrs inter¬
essiert, von außerordentlicher Wichtigkeit. Insbesondere lernt
daraus der Kraftfahrer die sachgemäße Behandlung seines
Fahrzeugs . Technische Fragen , welche für gewöhnlich
Schwierigkeiten bereiten , werden durch den Film und die
Erläuterungen in einfachster, gemeinverständlicher Weise
beantwortet . Der Film ist daher für Jedermann ebenso
lehrreich wie unterhaltend . Es sollte niemand den Besuch
dieses Films versäumen . Insbesondere auch für Schulen
wird sich ein Besuch lohnen . Der Eintritt istfre  i ."

Gastspiel Georg Ott . Den zahlreichen Besuchern des
vorjährigen Eeorg -Ott -Eastspieles wird der glänzende Ver¬
lauf des Abends noch in bester Erinnerung sein und sicher
werden , es alle mit Freude begrüßen , am Freitag , 5. Juni,
abends 8 Uhr , im Traubensaal Georg Ott wieder zu sehen
und zu hören . Diesmal mehr von der Berliner Seite ! Das
Programm ist völlig neu , Nachdenkliches und Heiteres , auch
von der schauspielerischen Seite , werden die Künstler sich
wieder zeigen. Die Mitwirkenden sind zum großen Teil
andere als im Vorjahr , so daß wieder ein künstlerisch ge¬
nußreicher Abend zu erwarten ist. Wir lassen eine Presse¬
stimme über einen der jüngsten Gastspielabende der Ott '-
schen Gruppe sprechen: „Wieder hat uns der langjährige
Sprecher des Süddeutschen Rundfunks , Herr Georg Ott,
in der Gemeindeturnhalle einen wohlgelungenen Abend
bereitet , und wieder war es ein großer Erfolg . Georg Ott
versteht es eben, jedem Geschmack Rechnung zu tragen und
jedem in Betracht kommenden Wunsche zu begegnen, getreu
dem Wort : Wer vieles bringt , wird jedem etwas bringen.
Er ist eben jeder Situation gewachsen und weiß sich einzu¬
fügen . Es gelingt ihm stets, nach wenigen Minuten des Zu¬
sammenseins Alt und Jung in seinen Bann zu ziehen." —
Auch den Mitwirkenden geht ein ausgezeichneter Künstler¬
ruf voraus . Wir freuen uns daher , wieder einmal in Georg
Ott 's Mitte einige gemütliche und genußreiche Stunden
erleben zu dürfen , die uns herausheben aus der gedrückten
Stimmung der gegenwärtigen Zeit . Auf Wiederhören und
Wiedersehen am Freitag , 5. Juni , um 8 Uhr im Trauben¬
saal.

Rohrdorf , 1. Juni . Der Kirchenchor hatte dieses Jahr
einen kürzeren Ausflug als sonst vorgesehen, der aber alle
Sängerinnen , wir wollen galant sein — und Sänger , mit
selbstverständlichem Einschluß des Dirigenten Herrn Ober¬
lehrer Fortenbacher  vollauf befriedigte . Kaum war
am Sonntag die Sonne erwacht mit ihrer Pracht , da klang
auch schon ein frisch gesungener Morgengruß am Sammel¬
platz. Und dann tripptzlte und stampfte es hinauf übers
Tale gegen Oberschwandorf zu. Bon da an der Waldach

entlang über Beihingen , Ober - und Unterwaldach , wo kurze
Rast gehalten wurde , nach Heiligenbronn . Dort wurde die
schöne Barockkirche bewundert und der Antoniuspflegean¬
stalt ein Besuch gemacht, die die Schwestern, erfreut über
zwei vorgetragene Lieder , den Gästen zeigten. Von hier
aus , es fing gemächlich an zu regnen , steuerte die Sänger¬
schar, anfänglich noch gemütlich, dann aber , um nicht ganz
durchnäßt zu werden , beschleunigter dem Ziel Altneusra zu.
Dort war beim Landsmann , dem Gastwirt Fritz Grieß¬
haber , ein vortrefflicher Mittagstisch gedeckt, der die inneren
Organe ausgiebig stärkte, damit freundlicher Klang in den
gastlichen Räumen wiederhallen könne. Bereits aus dem
Herweg hatte man den Blumenflor in den dortigen Wäl¬
dern bewundert , der so verlockend war , daß man an Trini¬
tatis auf die Himmelfahrtsblümchensuche ging um strauß¬
beladen heimwärts zu kehren. Auf einem vom Ankerwirt
Walz -Nagold zur Verfügung gestellten Auto kam man recht¬
zeitig wieder hier an.

Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins.
Am letzten Samstag und Sonntag hielt der Haupt¬

verein in Bad Liebenzell  seine 47. Hauptversamm¬
lung ab. Die Veranstaltung wurde mit einem Bunten
Abend  im Kursaal unter Mitwirkung des auch in Na¬
gold bekannten Dr . Ebbecke-Heidelberg eingeleitet , wozu
außer den Nertretern der entfernteren Ortsgruppen , die
Wanderfreunde der benachbarten Ortsgruppen fast ge¬
schlossen eschienen sind. Nach einem Frühkonzert durch die
Feuerwehrkapelle Liebenzell , begannen im Kursaal um 9
Uhr am Sonntag morgen die Verhandlungen . Der Vor¬
sitzende Dr . Pfeiffer  konnte die Vertreter fast sämt¬
licher Ortsgruppen und je einen Vertreter der Reichsbahn,
des Bad . Vrudervereins , des Reichsverbandes für Eebirgs-
vereine und des Bundes für Heimatschutz begrüßen . Bür¬
germeister Mäulein,  Bad Liebenzell, begrüßte als Ver¬
treter der Tagungsstadt in herzlichen Worten die Gäste
und machte auf die Vorzüge des schönen Schwarzwaldstädt¬
chens aufmerksam. Der Vertreter der Reichsbahn wies auf
die erneuten Vergünstigungen der Wandervereine bei der
Benützung der Bahn hin , während der Vertreter des Bad.
Schwarzwaldvereins für die Verschmelzung der beiden die¬
selben Ziele verfolgenden Vereine sprach, und der Hoffnung
Ausdruck verlieh , man möge recht bald von keinem württ.
oder bad ., sondern nur vom deutsch enSchwarzwald-
verein  sprechen.

Der Vorsitzende gab zu seinem Jahresbericht , der in
letzten Ausgabe der Vereinszeitschrift veröffentlicht wurde,
Erläuterungen . Er führte dabei u. a . aus , daß die Ver¬
schmelzung der beiden Echwarzwaldvereine nur aufgescho-
ben , aber nicht aufgehoben sei. Sie sei bis jetzt daran ge¬
scheitert. weil der Beitrag des bad . Brudervereins bedeu¬
tend höher sei, als bei uns , so daß wir bei der Verschmel¬
zung den höheren Beitrag erheben würden . Davon könne
gar keine Rede sein, aber um nicht Doppelarbeit zu leisten,
wurde die Herausgabe eines gemeinsamen Kartenwerks
vereinbart . Dadurch sind beide sich schon etwas näher ge¬
kommen. Dem Rechner des Hauptvereins und des Unter-
kunftshauses Fohrenbühl wurde Entlastung erteilt . Von
den Anträgen auf Herabsetzung des Beitrags wurde einer
zurückgezogen und für das nächste Jahr gestellt, während
derjenige der Ortsgruppe Stuttgart leider abgelehnt wer¬
den mußte , da die Ausgaben seststehen und nicht ermäßigt
werden können.

Als Tagungsort für die nächste Hauptversammlung
wurde unter 3 Bewerbern Sulz a. N. und als Zeitpunkt
der 5. Juni 1932 bestimmt. Bürgermeister Veeg, als Ver¬
treter der Stadt Sulz a. N., hat herzliche Einladung hierzu
ergehen lassen und für jeden Besucher ein kostenloses Sol¬
bad in Aussicht gestellt.

Mit einem kräftigen „Wald -Heil" schloß der Vorsitzende
um ^ 12 Uhr die harmonisch verlaufene Tagung.

Horb, 1. Juni . Ein schwerer Unfall ereignete sich am
Samstag nachmittag gegen >L4 Uhr in der Bildechingsr
Steige . Ein Motorrad mit Beiwagen , von drei Personen
besetzt, kam infolge Versagens der Bremsen in rascher Fahrt
die Steige herunter . Trotz allen Versuchen des Fahrers,
das Fahrzeug zum Stehen zu bringen , gelang dies nicht,
so daß er auf das bekannte „Mäuerchen " beim Thommaschen
Haus aufsuhr . Eine auf dem Sozius sitzende jüngere Dame
wurde über die dortige Stange hinweg geschleudert, wäh¬
rend der Fahrer und eine ältere Dame im Beiwagen erst
mühselig aus ihrer unerwünschten Lage befreit werden
mußten . Alle drei Verletzten wurden ins hiesige Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert . Nach Anlegung eines Notver-
Landes konnten der Fahrer und die jüngere Dame wieder
entlassen werden , dagegen muß die ältere Dame noch im
Krankenhaus verweilen.

Das neue Recht über Versammlungen , Aufzüge
und Propagnndasahrten

Wir glauben im Sinne aller Vereins- und Par¬
teimitglieder, aber auch jedes einzelnen Staatsbürgers
zu handeln, wenn wir den klaren Ausführungen über
das neue Versammlungsrecht Raum geben.

Die Schristleitung.
Im Deutschen Reich ist die Neichsverfassung das höchste

Gesetz, gegen die keine andere Rechtsvorschrift verstoßen
darf , es sei denn , daß diese vom Reichstag mit verfassungs¬
mäßiger Mehrheit beschlossen worden ist. Diese Reichsver-
sassung, welche dem deutschen Staatsbürger die Grundrechte
gewährleistet , gibt u. a. jedem Deutschen das Recht, sich
friedlich und unbewaffnet zu versammeln . Die Versamm¬
lungen unter freiem Himmel können allerdings anmelde¬
pflichtig oder unter Umständen verboten werden . Dieses
Grundrecht der Versammlungsfreiheit steht nur Deutschen
zu, sofern die Versammlungen den Strafgesetzen nicht zu¬
widerlaufen.

Im Art . 48 Abs. RV . ist dem Reichspräsidenten das
Recht eingeräumt , wenn die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung erheblich gestört oder gefährdet wird , die nötigen
Maßnahmen zu treffen . Zu diesem Zweck darf er auch die
Grundrechte einschränken oder ganz außer Kraft setzen.
Im letzten Jahre sind die Gegensätze der politischen Par¬
teien und Vereinigungen immer schroffer zu Tage getreten,
da jede Partei ihre Ideale und Probleme dem Volke klar
zu machen versucht. Dadurch ist es sehr häufig zu Zusam¬
menstößen gekommen, bei denen Personen — oft Unbetei¬
ligte —- verletzt oder getötet wurden . Diese Fälle traten
besonders anläßlich von Versammlungen und Aufzügen ein,
da dort die Anhänger der Parteien durch die Ausführungen
oder Aufmachung des Gegners gereizt oder von den eigenen
Anhängern angefeuert wurden . Um diese politischen Aus¬
schreitungen. welche die Gegensätze nur noch verschärften und
das Deutsche Volk zerfleischten, zu bekämpfen, hat der



2. Juni 1331.

ldach, wo kurze
)ort wurde die
oniuspflegean-
i, erfreut über
ten . Bon hier
te die Sänger¬
um nicht ganz
^Altneufra zu.
t Fritz Grieß¬
ler die inneren

Klang in den
reits auf dem
dortigen Wäl-
man an Trini-
ng um strauß-
>om Ankerwirt
kam man recht-

raldvereins.
llt der Haupt-
)auptversamm-
lem Bunten
s auch in Na-
igeleitet , wozu
tsgruppen , die
ppen fast ge-
rzert durch die
Kursaal um 9
gen. Der Vor¬
der fast sämt-
er Reichsbahn,
s für Eebirgs-
»egrüsten. Bür-
rüstte als Ver-
cten die Gäste
warzwaldstädt-
bahn wies auf
lereine bei der
Bieter des Bad.
ler beiden die-
) der Hoffnung
keinem württ.

f w a r z w a ld-

bericht, der in
entlicht wurde,
daß die Ver-

nur aufgescho-
jetzt daran ge-
vereins bedeu-
der Verschmel-
. Davon könne
:beit zu leisten,
l Kartenwerks
was näher ge-
nd des Unter-
g erteilt . Von
>s wurde einer
stellt, während
abgelehnt wer-
nicht ermäßigt

ptversammlung
als Zeitpunkt

Leeg, als Ver-
nladung hierzu
ostenloses Sol-

der Vorsitzende
agung.

eignete sich am
-r Bildechingsr
drei Personen

u rascher Fahrt
i des Fahrers,
ang dies nicht,
a Thommafchsn
jüngere Dame

chleudert, wäh-
Beiwagen erst

befreit werden
jiesige Bezirks-
eines Notver-

; Dame wieder
Dame noch im

en, Aufzüge

ceins- und Par-
n Staatsbürgers
Führungen über
geben.
Schristleitung.
ung das höchste
hrift verstoßen
lit verfafsungs-
)iese Reichsver-
)ie Grundrechte
das Recht, sich
Die Versamm-
lings anmelde-
werden . Dieses
nur Deutschen

setzen nicht zu-

iräsidenten das
rheit und Ord-
d, die nötigen
arf er auch die
c Kraft fetzen,
wlitischen Par-
Tage getreten,

dem Volke klar
lfig zu Zusam-
— oft Unbeter-
e Fälle traten
a Aufzügen ein,
Ausführungen

wn den eigenen
wlitischen Aus-
wrschärften und
lpfen, hat der

!

Seite 1 — Nr . 125 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , 2. Juni 1931.
Reichspräsident am 28. März 1931 das Versammlungsrecht
erheblich eingeschränkt.

Sämtliche öffentliche politische Versammlungen , sowie
alle Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel,
desgleichen Personenfahrten auf Lastwagen , die von Mit¬
gliedern politischer Vereinigungen oder zu politischen.
Zwecken unternommen werden , müssen spätestens 24 Stun¬den vorher unter Angabe des Orts , der Zeit und des Ver¬
handlungsgegenstandes der Ortspolizeibehörde angemeldet
werden. Sie können verboten werden , wenn zu besorgen
ist,daß zum Ungehorsam gegen Gesetze aufgefordert oder
angereizt wird , oder, daß Organe , Einrichtungen , Behör¬
den oder leitende Beamte des Staats beschimpft oder bös¬
willig verächtlich gemacht werden, oder, daß eine Religions¬
gesellschaft des öffentlichen Rechts bezüglich ihrer Gebräuche
etc. beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht wird , oder,
in sonstiger Weise die öffentliche Sicherheit oder Ordnung
gefährdet wird . Nachdem in den letzten Wochen immer
ernstere Zusammenstöße erfolgten , ja sogar politische Ver¬
einigungen , die sich auf Lastwagenfahrten befanden , von
den Gegnern überfallen wurden , so wie es aus Räuber¬
geschichten und Kriegen bekannt ist, sah sich das württ . In¬
nenministerium veranlaßt , am 22. Mai dieses Jahres wegen
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit bis 39.
September 1831 in Württemberg alle politischen Versamm¬
lungen unter freiem Himmel einschl. der Auszüge und Pro¬
pagandafahrten zu verbieten.

Zusammengefaßt ergibt sich für Württemberg folgende
Rechtslage:
1. Verboten sind bis 39. September 1931: Alle politischen

Versammlungen unter freiem Himmel und alle politi¬
schen Aufzüge und Propagandafahrten . Dazu gehören
alle Zusammenkünfte , die einen politischen Charakter
tragen , auch wenn sie nicht von einer politischen Partei
einberufen werden . Unter die Propagandafahrten fallen
nicht nur Fahrten mit Lastwagen , sondern auch solche
mit andern Verkehrsmitteln (Personenkraftwagen , Omni¬
busse, Motorräder und Fahrräder ) .

2. Anmeldepflichtig sind: (bei der Ortspolizeibehörde ).
Oeffentliche politische Versammlungen in Lokalen, sowie
alle nicht politischen Versammlungen unter freiem Him¬
mel. Den gleichen Bestimmungen unterliegen die nicht¬
politischen Aufzüge. Eine Ausnahme besteht für die ge¬
wöhnlichen Leichenbegängnisse, für die hergebrachten
Züge von Hochzeitsgesellschaften, kirchlichen Prozessionen,
Bittgänge und Wallfahrten . Ganz besonders wichtig ist
dies für Turn -, Sport - und Wandervereine , die unter
absingen ihrer Lieder geschlossen durch die Ortschaften
marschieren. Wenige Vereinsvorstände oder Führer wis¬
sen, daß sie sich im Falle der nichtrechtzeitigen Anmel¬
dungen solcher Umzüge bezw. Aufzüge strafbar machen.

Wer gegen die oben ausgeführten Vorschriften ver¬
stößt, insbesondere eine verbotene Versammlung einberuft
oder leitet , ferner eine anzeigepflichtige Versammlung oder
einen Aufzug nicht rechtzeitig anmeldet , wird mit Gefäng¬nis nicht unter 3 Monaten bestraft.

Es kann jedermann dringend empfohlen werden, keine
verbotene Versammlung zu besuchen. Alle Vereinsvorstände,
Führer und Vorstände der Parteien werden an die genaue
Einhaltung dieser Vorschriften erinnert.

Die Kommunistenschlacht Nagold vor Gericht
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

lNachdruck verboten .)
Um S Uhr nachmittags erhält der Staatsanwalt zu seinen

Ausführungen und Anträgen das Wort . Staatsanwalt Nell-mann  verwehrt sich zunächst gegen Verdächtigungen seitens
der Kommunisten ., NS . zu sein, er sei vielmehr völlig neutralden beiden politischen Richtungen gegenüber . Die Frage der
Mappen sei fallen gelassen, da es unsicher sei, obwohl Verdacht
bestehe, daß die Angeklagten Baader und Claß mehr taten , alses zunächst scheine.

Der Angeklagte Herrmann  habe im Haberkasten in Stutt¬gart Waffen eingesammelt . Zimmermann hat diese mit dem
Motorrad weggeschafft. Nach der Notverordnung sind beide
strafbar.

Proß  gesteht , ein Messer bei der Versammlung gehabtzu haben . Velimann hatte eine Stahlrute mitgenommen . Bei
Eisemann  beantrage er Freispruch , da ihm nichts nachgewie¬
sen werden kann. Ziegelmayer gesteht, einen Farrenschwanz mit¬
gebracht zu haben . Rauser fei freizusprechen wegen Mangels an
Beweisen . Saile gesteht, eine Waffe mitgebracht zu haben . Baa¬der sei unterrichtet worden , daß eine Mappe mit Waffen im
Saale war , und wollte diese hinausschaffen .. Er war bewaffnet
in der Versammlung . Bei ihm liege ein Vergehen gegen Schuß¬
waffengesetz und gegen Notverordnung vor . Finkenbeiner und
Welker haben Baader Beihilfe geleistet , indem sie versprachen,
Waffen zu suchen, wenn Baader sie hinauswerfe . Was die Frage
der Beteiligung an der Saalschlacht berührt , so ist zunächst fest¬
zustellen ,daß aus der Umgebung Nagolds und Stuttgarts eine
größere Anzahl uniformierter Kommunisten gekommen sei.

(Die Versammlung muß unterbrochen und in den Sitzungs¬saal der Strafkammer verlegt werden , da infolge eines Wolken¬
bruchs durch das Dach Wässer in den Sitzungssaal eindringt .)
Etwaige vorherige Drohungen der NS . seien nicht ernst zu neh¬men. Wenn die Kommunisten Angst gehabt hätten , so hätten siesich an das Oberamt wenden können. Die sozialdemokratische
Versammlung des Pfarrers L . Schenkel tut gar nichts zur Sache.In Nagold lst von Seiten der NS . noch nie etwas geschehen.
Wenn die NS ., durch Handzettel aufgefordert , nicht in die Ver¬
sammlung gekommen wären , so wäre dies eine moralische Nie¬
derlage für sie gewesen. Die NS . haben keine Waffen in den Saal
gebracht. Dies ist auf Grund der Hauptverhandlung festgestellt.
Hätten sie so viele Waffen , als gefunden wurden , gehabt,dann wären sie nicht ohne weiteres aus dem Saal geschlagen
worden und hätten die Waffen nicht den Kommunisten ge¬
lassen. Durch den Abort oder Notausgang haben die NS . keine
Waffen hereingeschmuggelt , denn stets waren Kommunisten da¬bei gewesen, wenn NS . auf den Abort gingen . Daß die Kom¬
munisten Waffen mitgenommen hatten , ist aber bekannt , denn
sie waren zuerst im Saal und der Angekl. Baader hatte denSaal abschließen lassen.

Die Wasserflaschen, die nicht in so zahlreicher Menge be¬stellt wurden , hatten nicht den Zweck, auf andere geworfen zu
werden . Die Kommunisten haben nach Schlaffers Aussagen selbst
die Stuhlfüße abgeschlagen und vorher strategische Aufstellung
genommen . Die Annahme v. Umstellungen der NS .ist nicht haltbar,denn warum hatten sie es nicht zu Beginn gemacht. Der ZeugeBätzner , der einen guten Eindruck wie auch Zeuge Schlaffer
gemacht habe , werde die Kommunisten nicht aufgereizt haben.
Der Zettel , der ihm überreicht wurde , hatte nach feiner eidlichenAussage einen glaubhaften Inhalt . Beim Abzug der SA . seiein Hagel von Wurfgegenständen auf sie gefallen , die AW . und
andern Kommunisten sind dann von der Bühne , dem Nebenzim¬mer und von den Seiten her auf die SA . losgestürmt . Die NS
konnten sich als Masse garnicht wehren , die Staatsanwaltschafthabe daher auch von einer Anklage der NS . wegen der Vor¬
gänge im Saal abgesehen. Der Häuptbeweis für den Landfrie¬
densbruch der Kommunisten liegt in dem Umstand , daß die Kom¬munisten die NS . in kurzer Zeit Hinaustrieben , daß die Kom¬
munisten wenig Verletzte hatten , die NS . sehr viele und daß die
Kommunisten Waffen hatten . Die Kommunisten haben nicht in
Notwehr gehandelt , wohl aber die NS . Es ist festzustellen, daßder entfesselte Instinkt der Massen aufseiten der Kommunisten
sich ausgewirkt hat . Der Angeklagte Vräuning gibt zu, gegen den
Saaleingang geworfen zu haben ; Spitzenberger , in die flüchtende
Menge 4 oder 5 Gläser geworfen zu haben ; Jlg , ein Glas aufdie äbziehende Menge geworfen zu haben ; Guhl , einen Stuhl
und ein Glas geworfen zu haben ; Weiß , ist durch Zeugen über¬führt , einen Stuhl geworfen zu haben ; Riepp , ist durch Zeugen¬
aussagen überführt , geworfen zu haben , dagegen ist bei ihm nicht
bewiesen, ein Messer gehabt zu haben . Wiedmaier gesteht, gewor¬fen, wenn auch nicht getroffen zu haben , Saile gibt zu, mit
Messer bewaffnet gewesen zu sein und Stühle geworfen zu haben.
Vrändle gesteht selbst geworfen zu haben . Claß und Höllriegelist direkte Beteiligung nicht nachzuweisen, sie sind aber vorsätzlichin der Menge verweilt . Bei Hennefarth ist nichts nachweisbar.
Lutz gibt zu, zwei Gläser geworfen zu haben.

Der Staatsanwalt wies sodann auf die Vorstrafen der
Einzelnen bei dem einen oder anderen auf mildernde oder straf¬
schärfende Umstände hin . Baader , Riepp , besonders aber Claß
schildert er als intelligente und daher mehr mistende und schwe¬
rer zu bestrafende Täter , bei Höllriegel betonte er die Vorstra¬fen wegen Betrugs und Hehlerei.

Die einzelnen Strafanträge : Herrmann und Zimmermann
1 Jahr Gefängnis ; Baader 8 Monate Gefängnis ; Welker und
Finkenbeiner 3 Wochen Gefängnis ; Saile als Gesamtstrafe 1
Jahr , 3 Monate Gefängnis ; Vräuning , Spitzenberger , Jlg,
Guhl , Lutz, Weiß , Wiedmaier 6 8 Monate Gefängnis ; Riepp8 Monate Gefängnis ; Vrändle 6—8 Monate Gefängnis ; Höll¬
riegel und Claß 6 Monate.

Gegen einen etwaigen Antrag auf Aufhebung der Haft¬
befehle wird die Staatsanwaltschaft Widerspruch erheben.

Als erster Verteidiger führt Rechtsanwalt v. Bagnato aus,
daß anzunehmen sei, daß die SA . mit der Eventualabsicht zu¬
sammengezogen wurde , eine Schlägerei mitzumachen. Jlg habe
mit allem nichts zu tun gehabt . Er sei einfach von den Verhält¬nissen überrascht worden . Jeder im Saale Anwesende konnte
sich mit Recht bedroht fühlen Er habe in Notwehr , mindestens
in entschuldbarer Ueberschreitung der Notwehr zu dem Glas
gelangt . Man könne noch nicht sagen, er habe in die abziehende
Menge geworfen und beantrage aus diesen Gründen Freispruch.

Sodann ergreift Rechtsanwalt Dr . Hainz das Wort Er
versucht in eindringlicher Weise, stets gegen den Vorsitzendenzu sprechen, unter vielem Stimmaufwand die Entschuldbarkeitdes Handelns der Kommunisten und die Schuld der NS . zu be¬
weisen. Es sei kein konkreter Beweis vorhanden , daß die Kom¬
munisten Waffen in den Saal gebracht hätten . Alles sprach
gegen die Absicht der Kommunisten eine Saalschlacht zu provo¬
zieren . Schlaffer habe alles getan um eine solche zu hindern,
er habe zur Disciplin gemahnt , aber keinen Grund gehabt , auf
Waffen zu unterfuchen . Dagegen sprach auch die polizeiliche
Durchsuchung am Eingang . Bei Herrmann und Zimmermann sei
der Verdacht des Transportes von Waffen unhaltbar.
Nagold sei Hochburg der NS ., daher wollten sie dort keine an¬dere Partei aufkommen lassen. Die NS . hätten Vorbereitungen
getroffen . Wahrscheinlich wäre , daß sie durch den Abort und
Notausgang Waffen hereinbrachten oder schon am Eingang ver¬
steckten. Auf ihren Plätzen hätten sich nachher auch Waffen ge¬
funden , nicht nur auf den Plätzen der Kommunisten . Bätzner
hätte nicht gehetzt, wenn er nicht gewußt hätte , daß alles vor¬
bereitet war . Nirgends sei bewiesen, daß die Kommunisten Waf¬
fen mitbrachten , außer bei den Angeklagten . Die geistige Ver¬
hetzung sei von den NS . ausgegangen . Er beanspruche für sämt¬
liche Angeklagte Notwehr , denn die Kommunisten seien in gro¬
ßer Aufregung gewesen, da sie sogar unter die Tische gekrochen
wären und in ihrer Aufregung die Stühle zusammenschlugen.
Der Rückzug der SA . sei ein strategischer gewesen, um zu täu¬
schen. Die Kommunisten wollten nur eine ideologische Ausein¬
andersetzung. Die Angeklagten schlugen nur zu, wenn sie sich
bedroht fühlten . Er beleuchtet dann die Stellung der einzelnen
Angeklagten unter dieser Situation und machte verschiedene
Grunde geltend . Nur bei Saile beantragte er nicht Freispruch,findet aber den Strafantrag zu hoch. Die ganze Aktion der
Kommunisten sei spontan entstanden aus der gegenseitigen Ab¬
wehr der Angriffe . Es folgten nun die Erwiderungen des
^ .ll^ anwalts , der auf Grund der Aussagen des Verteidigersbezüglich des Angeklagten Rauser Strafe von 3 Monaten be-

Dm Angeklagten erhielten darauf das letzte Wort.Schlug 10 Uhr abends.

UrteilsrierkLndigung am Montag nachmittag 5 Uhr.
Anwesend waren von den Angeklagten nur die in

Haft befindlichen Baader , Elast und Saile . Es wurden die
Angeklagten Vräuning , Spitzenberger , Jlg , Guhl , Wied¬
maier wegn Landfriedensbruch und anderem zu je 6 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt ; Riepp zu 7 Monaten Gefängnis;
Saile wegen Landfriedensbruch , gefährlicher Körperver¬
letzung u. anderem zu 10 Monaten Gefängnis ; Höllriegel
wegen Landfriedensbruch zu 4 Monaten Gefängnis ; Elast
zu 5 Monaten Gefängnis ; Bader wegen Begünstigung
zu 3 Monaten Gefängnis ; Welker und Finkenbeiner wegen
des gleichen Vergehens zu je 3 Wochen Gefängnis ; Brost,
Ballmann , Ziegelmeier wegen eines Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten von 1930 zu je 3 Monaten
Gefängnis ; Lutz zu 3 Wochen Haft . Die Angeklagten Eise-
mann , Vrändle , Weist, Herrmann , Zimmermann , Rauser,
Hennesarth wurden freigefprochen.

In der Urteilsbegründung stellte das Gericht unter
anderem fest, daß Waffen von den Kommunisten in den
Saal mitgebracht wurden und die Kommunisten auf die
abziehende SA . auf einen Pfiff hin von der Bühne , dem
Nebenzimmer , den Seiten her eindrangen und sie bewar¬
fen, worin Landfriedensbruch zu sehen ist. Die Kommu¬
nisten haben nicht in Notwehr gehandelt . Wer zuerst ge¬
worfen hat , läßt sich nicht feststellen. Aus den Aussagen der
nationalsozialistischen , parteilosen , kommunistischen Zeugen
und verschiedenen Angeklagten geht hervor , daß die Kom¬
munisten zum Losschlagen gerüstet waren und dies auch
taten . Was das Strafmaß anbetrifft , so wurde bei einer
Reihe der Angeklagten die gesetzliche Mindeststrafe für ge¬
nügend erachtet, da diese nur die Opfer einer Verhetzung
waren . Bezüglich der Nationalsozialisten kann das Gericht
nicht glauben , daß diese, wenn sie Waffen gehabt hätten,
nicht so schnell aus dem Saal Herausgetrieben worden
seien und etwaige Waffen nicht den Kommunisten zurück¬
gelassen hätten . Das Gericht must erklären dast das Resul¬
tat im Ganzen wenig befriedigend ist. da die am meisten
verantwortlichen Leute nicht ermittelt werden konnten,
sondern nur ein kleiner Teil , der wiederum meist der Ver¬
hetzung zum Opfer gefallen war.

Mit diesem Urteil ist ein Vorkommnis abgeschlossen,
das wir im heutigen Deutschland fast täglich erleben und

das gerade in seiner Häufigkeit so außerordentlich sympto¬
matisch ist. Schwer war bisher festzustellen, daß, wie nach
den Erklärungen des Gerichts in der Nagolder Saalschlacht
die wirklich Schuldigen nicht zur Verantwortung heran¬
gezogen werden konnten . Aber was hier im Eerichtssaal
aufeinanderprallte , waren nicht etwa die verschiedenenAus¬
sagen der Zeugen , sondern zwei entgegengesetzte Weltan¬
schauungen, die, es wäre töricht anzunehmen , nicht gewillt
sind, nur vor Gerichten, die vielleicht nicht mehr lange be¬
stehen können, ihre Eegensetzlichkeitzu zeigen. Am 11. Juni
findet nun die Verhandlung gegen die Nationalsozialisten
statt.

Letzte Nachrichten
Beendigung der Aussprache des Kabinetts über die

Notverordnung.
Berlin , 1. Juni . Wie wir erfahren , hat das Reichs¬

kabinett in seiner heutigen Sitzung , die von Mittag bis
über Mitternacht dauerte , die Aussprache über die geplan¬
ten Finanzsanierungsmaßnahmen zum Abschluß gebracht.
Die Redaktion der Notverordnung wird morgen erfolgen.
Ihre endgültige Verabschiedung durch das Kabinett wirdfür Mittwoch vorgesehen.
Kündigung der Angestelltentarife im Kleinhandel Berlins.

Berlin , 1. Juni . Der Arbeitgeberverband für den Ein¬
zelhandel Berlins hat , wie das „Berliner Tagblatt " mel¬
det, den Gehaltstarif für die Angestellten zum 30. Juni
gekündigt. Ein 5—Oprozentiger Eehaltsabbau wurde von
den Arbeitgebern bereits zu Beginn dieses Jahres vorge¬
nommen , doch ist man , wie das genannte Blatt berichtet,
in Angestelltenkreisen doch der lleberzeugung , dast die Ta¬
rifkündigung in einer Eehaltsverringerung die Ursache hat.
Von dieser Maßnahme werden 50—60 000 Angestellte be¬troffen.
Die beiden in Trier verhafteten Militärflieger nach Frank¬

reich gebracht.
Trier , 31. Mai . Die beiden hier gelandeten französi¬

schen Militärflieger wurden am Samstag im Kraftwagen
zur französischen Grenze gebracht und abends gegen )410
Uhr bei Apach der französischen Gendarmerie übergeben.
Beim Ueberschreiten der Grenze sprachen die französischen
Flieger dem Polizeidirektor von Trier ihren Dank aus für
die ihnen während ihres Aufenthaltes in Deutschland zuteil
gewordene Behandlung . Das Flugzeug befindet sich noch in
Arier . Es wird wahrscheinlich abmontiert und nach Frank¬
reich befördert werden.

Abtransport des in Trier gelandeten französischen
Flugzeugs . _

Trier , 1. Juni . Das hier gelandete französische Militär¬
flugzeug ist freigegeben worden . Die Maschine darf nicht
zurückfliegen, sondern muß auf dem Landwege zurückbeför¬
dert werden , auch darf sie nicht durch militärisches Perso¬nal abmontiert werden.

Iprozentige Lohnkürzung in der Metallindustrie.
Roubaix , 1. Juni . Der Arbeitgeberverband der Metall¬

industriellen von Roubaix und Tourcoing hat die Arbeitcr-
gewerkschaften davon in Kenntnis gesetzt, daß eine Lohn¬
herabsetzung von 4 Proz . demnächst in Kraft treten werde.
Die Lohnherabsetzung wird mit dem Rückgang des Lebens¬
haltungskoeffizienten von 7,16 am 15. Okt. 1930 auf 6,94am 30. Mai 1931 begründet.

Aus aller Welt
Das Rote Kreuz im Jahr 1931

Nach dem Jahresbericht des Württ . Landesoereins vom
Roten Kreuz für das 67. Geschäftsjahr 1930 beträgt die Mit-
gliederzcchl rund 1,45 Millionen im Reich und 20 000 in
Württemberg . Die Zahl der Sanitätskolonnc-n ist im Reich
auf 3000 Kolonnen mit 234 000 Mitgliedern und in Würt¬
temberg auf 100 Kolonnen mit 3500 Mitgliedern angewach¬
sen. Die Schwesternschaft setzt sich zur Zeit zusammen aus
134 ausgebildeten Schwestern und Oberschwestern, 28 Hilfs-
fchwestern, 6 Reserveschwesternund 26 Lernschwestern. Dis
fünf stärksten Kolonnen sind: Göppingen, Gmünd, Heiden¬
heim, Schwenningen und Ulm. Kolonneuhelferinnen sind
jetzt 96 (mehr 17) vorhanden. Die Kolonnen und Abteilungen
leisteten zusammen in 85 677 Fällen die erste Hilfe. Die
Spitzenleistung hat auch in diesem Jahre wieder die Kolonne
Geislingen, der die Kolonne Ulm folgt. 41 Kolonnen ver¬
fügen über 47 Sanitätskraftwageu . mit denen 11228 Kran¬
kentransporte ausgesucht wurden. Die Diätküche in Susttgact
versorgte 16 329 Gäste. 1

Der Ertrinkungstod . Im Durchschnitt der Jahre 1926 bis
1928 sind im Deutschen Reich jährlich 3516 Personen ertrunken,
wobei das Jahr 1928 mit 3621 Todesfällen an der Spitz«
steht. Das Alter von 15 bis 30 Jahren ist am meisten
betroffen.

Die Gäste der Jugendherbergen. 5m Jahr 1930 haben
sie deutschen Jugendherbergen ausgesucht 20 Prozent Volks¬
chüler, 34 Prozent höhere, Mittel - und Hochschüler, 30 Pro-
ent sonstige Besucher unter 20 Jahren und 16 Prozent
onstige Besucher über 20 Jahren . Bon den Gästen waren)9 Prozent männlich und 31 Prozent weiblich.

Arensdorff s . Der älteste deutsche Gelehrte und der
ilteste Einwohner der Stadt Göttingen  ist am 1. Juni
!urz vor Vollendung feines 98. Lebensjahrs gestorben. Dev
Verstorbene hat sich insbesondere auf dem Gebiet der deut«
chen Rechtsgeschichte, vornehmlich des hanseatischen Rechts,
-inen großen Namen erworben. Frensdorfs hat dem Lehr-

Stöwer Der bekannte Marinemaler , Professor Willy
St öwer,  ist am Sonntag in seiner Villa in Tegel im
Alter von 67 Jahren gestorben. . . .

Rückgang der Heiraten . Die vorliegenden Auszählungen
der Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich haben einen
weiteren Rückgang Ler Heiratsihäufigkeit erkennen lassen.
Im 4. Vierteljahr 1930 heirateten rund 18100 Paare weni¬
ger als im 4. Vierteljahr 1929. In der zweiten Hälfte des
Jahrs wurden insgesamt 32 000 Chen weniger geschlossen
als in der gleichen Zeit des Vorjahrs . Die Zahl der heirats¬
fähigen Männer ist auch im Jahr 1930 noch angewachsen, so
daß in diesem Jahre eine weitere Zunahme der Ehe-
schließungszahl uni etwa 9000 zu erwarten gewesen wären.

Trauriges Enve eines Ausflugs . Ein Lastkraftwagen mit
Mitgliedern des Kath. Müttervereins Allersberg bei Nürn¬
berg überschlug sich bei einem Wallfahrtsausflug nach Göß-rveinstein und begrub sämtliche 25 Insassen unter sich. Hier-
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bei wurde eine 46jährige Frau aus Allersberg sofort'getötet,
elf Frauen wurden zum größten Teil schwer verletzt.

Eine Wallfahrtskirche beraubt und besudelt. In die Tut¬
leutkirche bei Oberschopfheim  in Baden , eine vielbe¬
suchte Wallfahrtskirche, drangen nachts Diebe ein. Sie be¬
sudelten den Altar , raubten das reichvergoldete Zepter der
Madonna , Oberkleid und Krone des Jesuskinds , zertrüm¬
merten Kreuze und Religuientafeln und stahlen die kirch¬
lichen Gewänder . In Kanzeltuch und Meßbücher brannten
sie große Löcher und erbrachen den Opferstock.

Zurücklafsen nichtkrepierter Granaten durch die Besatzung.
Wie auf dem ehemaligen deutschen Exerzierplatz Grüneberg
bei Trier , so werden jetzt auch auf dem erst durch die Fran¬
zosen seinerzeit zwangsweise eingerichteten Schießplatz von
Pellingen (einige Kilometer südlich von Trier ), der zur
Zeit von deutschen Kommandos durchsucht wird , zahlreiche
nichtkrepierte Arilleriegeschosse und sogar Flügelminsn ge¬
funden . Da dieser Schießplatz mitten in bebautem Gelände
liegt , war die Gefahr, daß die Bauern beim Umpflügen ihrer
Aecker durch diese Geschosse verunglücken könnten, beson¬
ders groß.

Anschlag auf einen D-Zug . In der Nacht zum 1. Juni
wurden zwischen den Bahnhöfen Oebisfelde (Regierungs¬
bezirk Magdeburg ) und Forsfelde von unbekannten Tätern
zwei eiserne Eggen und ein Hemmschuh auf die Gleise ge¬

legt . Der D-Zug 6 schleifte diese Gegenstände eine Strecke
mit , konnte aber nach Halten auf freier Strecke und Wsg-
rüumen des Hindernisses unbeschadet seine Fahrt fortsetzen.
Die Reichsbahndirektion Hannover hat für die Ergreifung
der Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Unkerschlagung. Der Vorsitzende der Spar - und Dar¬
lehenskasse in Herchen (Wests.) ist wegen Unterschlagung von
100 OM Mark verhaftet worden.

Nach Unterschlagung von 32 OM Mark Gehalt - und
Lohngelder ist der Rechner der Hospitalrentnerei Haina
(Kassel), Tusch, geflüchtet.

Unterschlagung. Ein Polizeisekretär der Polizeischule in
Bonn  hat 50 000 Mark, die er bei der Reichsbank erheben
sollte, unterschlagen und ist in einem Auto über die franzö¬
sische Grenze geflüchtet.

Depokunkerfchlagung. Gegen das in Zahlungsschwierig¬
keiten geratene Wiener Bankgeschäft Auspih . Lieben
u. Co. ist Untersuchung wegen Depotuntevschlagungen , Kon¬
kursverbrechens u. a . B . eingeleitet worden . Es soll sich
um etwa 500 OM Schilling handeln.

Autounglück . Bei Ostende (Belgien ) stieß ein Touristen¬
auto auf einen Baum . Bier englische Touristen wurden ge¬
tötet, sieben weitere Insassen schwer verletzt.

Hitze in Amerika. In Neuyork zeigte das Thermometer
am Samstag 31, in Boston 32 Grad Celsius.

>11

Wieviel Kriegsbeschädigte und Krieger -Hinterbliebene haben
wir ? Aus dem Geschäftsbericht des Hauptverbands deutscher
Kriegsbeschädigter, der zur Zeit in Koblenz tagt, ist zu er-
sehen, daß es in Deutschland noch 039 398 Kriegsbeschädigte,
362 ISO Kriegerwitwen , 708 700 Kriegerwaisen , 161 726 Bei-
hilfse-mpfänger gibt.

Aalkbookunglück. Auf der Isar bei Icking geriet am
Sonntag nachmittag ein mit drei Personen besetztes Falt¬
boot in die Strömung eines Wehrkanals , wurde von dem
starken Strudel am Wehr erfaßt und unter diesem durch-
gerissen, wobei alle drei Insassen , ein Mann und zwei
Frauen , den Tod fanden.

§end§ss!ge der RunÄsunk M.
Mittwoch, 3. Juni

S.SS: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.00: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.15: Funkwerbungs-'
konzert. 12.20: Promenadckonzcrt . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schall.
Plattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplattenkonzert.
15.30: Kinderstunde . 10.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Land¬
wirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Deutsche Grönlandforschung 1230.
18.15: Vortrag : Vom Recht auf Krieg zum Recht aus Frieden . I . 12.15: Zeit,
angabe . 12.30: Und so verbringst du deinen Abend ? Schallplattenplander -i.
L0.2V: Konzert . 21.00: Typen . 21.30: Schlager und Chansons . 22.30: Nach,
richtendienst , Wetterbericht . 22.15: Zigcunermusik.
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Am Donnerstag, den4.3uni
(Fronleichnam ) sind unsere
Kanzleien

lösten
LbtrmtsiMkch
AttiMtGese md ZWHimt
BljWmhlschtSMt
Nagold. 1521

1527

Mittwoch,  den 3. Juni 1931, von 2—4 Uhr
im Jugendamt.

Württ. Fleckviehzuchtverband
^ f.d, Sülchgau.

Die diesjährige staatliche

Bezirksrindviehscha«
für den Fleckviehzuchtverein Nagold findet in
Nagold am Montag , den 13. 3uli vorm. 9 Uhr
statt. Die Zulassungsbedingungen zu dieser Prämi¬
ierung sind im Württ . Wochenblatt Nr . 10 vom
7. März 1931 ersichtlich.

Anmeldungen müssen bis spätestens t . Iuli ds . Is.
bei Landesökonomierat Dr . Dobler - Herrenberg,
Landwirtschaftsschule, eingegangen sein, woselbst auch
die vorgeschriebenenAnmeldeformulare, die vollständig
ausgesüllt werden müssen, bezogen werden können.

Der Berbaudsvorsttzende:
1529 (gez.) Fr . Adlung.
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Nagold.
Ein guterhaltener, starkerLeitelMgen
wird Mittwoch
vormittags N Ahr

in der Gerberstraße 4
verkauft. 1522

Neu!
Soeben erschienen!

NttMltmiMW.
LkdMg

für Württemberg
Text-Ausgabe zu 1.80

vorrätig bei
8 V . Lslsvr.

Walddorf.
Einen jüngeren isss

Rn echt
sucht sofort

3ohs . Walz
z. Waldhorn.

MH «- v«d
GksWrhM

bei Calw, für jeden Be¬
ruf in bester Lage. An¬
zahlung 7—10 000 Mk.
Preis 20000 Mk . Rest
zu 8°/o. 1523

Schriftliche Angebote an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Zwis .tnii Nagold und
Walvdorf ging eine braune

Ledermappe
verloren.

Abzugeben bei
Eugen Moser

Freudenstädterstraße.
Einen gebrauchten

Gabel-
Heuwender
verkauft ^

Wer? sagt die Gesch.-Stelle ds. Bl.

Vati , cüe Fnöc/it
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kr . 8cli »oi> / .
PK. Lrnxl , tVilllberx
klustnv llank , Iselsdause«

Ein Erdöls
In den Löwenlichtspielen in Nagold

findet am Mittwoch, den 3. Juni 1931, abends 8 Ahr ein Filmvortrag
statt. Der Film ist hergestellt von der

kdevMis-vMs-Miiei'MiiMe SV. ksmlmig
und betitelt:

„Vom Lrüinnern di»
Liir r « all 8tvllv"

Wir laden zu der Vorführung unsere Klubmitglieder sowie alle übrigen
Interessenten freundlichst ein. Eintritt frei!

LMMIvb üisgMs!
1518

Nagold . 3i . Mai 1931

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

küvtsv LlMMllll
unerwartet rasch, im Alter von 69 Jahren,
von uns gegangen ist.

Die trauernden Kinder:
Gustav Conzmann mit Frau , Stuttgart
Emilie Siegle geb. Conzmann

mit Galten „
Eugen Conzmann mit Frau «
Berta Conzmann
Paula Graf geb Conzmann

mit Gatten
Carl Conzmann mit Frau „
und Enkelkinder.

Beerdigung : Mittwoch 1 Uhr vom Bezirks
krankenhaus aus.

Nzirks- «

MW«

Habe einen beinahe neuen

Metzger wage«
mit Verdeck, auch als
Milchwagrn geeignet, bil!
zu verkaufen.

Walt. Silo pfattheicher
Weingarten, Baden,

Bruchjaler Straße 26.

Gesucht eine willige, flei¬
ßige, starke

für kl. Haushalt in Metz¬
gerei. Guter Lohn.

Zuschriften mit Zeug¬
nis und Photo an Frau

Angst , Metzgerei,
Eglisau (Schweiz)

wird in größeren Restau¬
rationsbetrieb in der
Schweiz ein kräftiges fleiß.

Offerten mit Zeugnis¬
abschriften u> womöglich
Lichtbild an die
Vahnhofrestauralion Suchs
Kant . St . Gallen (Schweiz)

Zlüttsschlimzer-

Svavssl
IV-Pfdo-KoM I NM . 5.—. Kolli II NM 3 50
versendet franko Nachnahme

Culmann, Heppenheim, Rheinhessen.

3 Mt . alt , Is kupiert,
Is Stammbaum , verk. für
RM . 35.-

Hornung , Hptll,
Häg/Mambach , Baden.

KuAolck , 31 . Lim 1931.

Oie glückliche Geburt eine8
Luken

saZen in ckunkbarer?reucke SN
Larl Huber unä krau Lriks.

Oberkollwangen/ Altensteig/ Ebershardt

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 4. Juni  1931
stattfindenden Hochzeits-Feier in das
Gasth. z. „Lamm" in Ebershardt

freundlichst einzuladen. riss

Schreiner
S . d. p Jak . Hauser

Schreiner
Oberkollwangen.

Tochter des
Fr. Schmelzte
Landwirt

Ebershardt
Kirchliche Trauung 12 Uhr in Ebershardt

Wir bitten, dies starr isoer besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen

U
W . vsnOesteren

A Lnicbkesres (Aas unck
eine verbrochene Obs-
ckas Glück eines Lr-
Lnckers unck ckie Diebe
eines kecbvogels . Hw
Uancke6er technischen
IVelr entsckeickeacke
Lreignisse , ckie ru
neuen Leien , 2U ei¬
nem neuen Rück cker
Oebens tübren.

-̂ I8 gelbes Ollsteinduck erhültlicb bei:
O. V . Kaiser» kuchbancklunx, blsxolck
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Württemberg
Llebesarbeit in der Not der Großstadt

ep Skullgark , 1. Juni . Am Dreieinigkeitsfest beging die
Evang . Gesellschaft  ihre 101. Jahresfeier mit einem
Festgottesdienst in der Stiftskirche . Stadtpfarrer Kieser-
Eßlingen rief auf zur Mitarbeit im Dienst christlicher Barm¬
herzigkeit . Organist Henning  und der Chor der Diakonie¬
schule bereicherten die Feierstunde mit ihren Darbietungen.
Pfarrer Remppis  erstattete den Jahresbericht , aus dem
hervorging , daß die zunehmende wirtschaftliche Not der Ar¬
beit der Evang . Gesellschaft ihr besonderes Gepräge gab.
Eine Hauptaufgabe war die Hilfe für die Erwerbs¬
losen.  Die Stadtmission konnte neben vielen andern
Liebesavbeiten und Gaben aus eigenen Mitteln und aus
einer Landspende von 1300 Zentner Kartoffeln und 46 Ztr.
Mehl usw . über 2700 Stuttgarter Familien mit teilweise
reichlichen Spenden unterstützen . Die Armenkasse konnte
mit einer Einnahme von rund 10 000 Mk . besonders „ver¬
schämten Armen " wirksame Hilfe bringen . Insgesamt wur¬
den 50 000 Hausbesuche gemacht . Trotz aller Warnungen
nimmt die Zahl der von auswärts zureisenden Mädchen
immer noch zu, die vielfach kein Unterkommen finden körn
neu und dem Verderbnis anheimfallen . Besonders kraß
spiegelt sich die Not in der Stellenvermittlung,  ist
doch die Zahl der Stellensuchenden mit 3452 um 41 v. H.
gegenüber dem letzten Jahr gestiegen , die der Stellen¬
angebote dagegen um 7 v. H. gesunken . Die Gefähr-
detenfürsorge  betreute 1020 Mädchen . Im Novem¬
ber 1930 wurden 5 Tagheime für erwerbslose
Mädchen und Frauen  eröffnet . Für erwerbslose
Männer wurde seit Dezember ein wöchentlicher Nachmittag
mit Kaffee und allerlei Darbietungen eingerichtet . Die
Evang . Gesellschaft hat vor einem Jahr 4 Kinderhorte über¬
nommen bezw . begonnen , die etwa 150 Kinder betreuen.
Die Diakonieschule hat eine dritte Abteilung bekommen zur
Schulung der Schwestern und Fräulein , die in den Anstal¬
ten die Kinder und schulentlassene Mädchen zu leiten hohem
Der Zeitschriftenverein  konnte über 14 Million
religiöse Blätter verbreiten . Auch das Gemeindeblatt hat
sich erfreulich weiter entwickelt.

Siuttgork , 1. Juni.
Rechnungsergebnjsse des Mirtt . Staatshaushalts im Jahr

1929. Nach der dem Württ . Landtag vorgelegten Nach-
weisung der Rechnungsergebnisse des Württ . Staatshaus¬
halts vom Rechnungsjahr 1929 (1. April 1929 bis 31. März
1930) ergibt sich im ordentlichen Dienst eine bare Mehr¬
einnahme von 7 101 066 .87 M , ein Mehrbetrag der Aus¬
gabereste von 7 101 066 .87 -1t, und demzufolge Ausgleichung.
Der Voranschlag hatte einen Fehlbetrag von 10 680 350 -it
enthalten . Bei der Restverwaltung ergibt sich eine bare
Mehreinna -hme von 23 780 989.17 -1t, eist Mehr der Ein¬
nahmereste von 19 421863 .27 -1t , somit eine Mehreinnahme
im Soll von 43 202 852 .44 °1t. Die Gegenüberstellung der
Einahmen in der Grundstücksverwaltnna mit 31 587 776 .26
Mark ergibt eine Mehreinnahme im Soll , dem Vermögens-
stand der Grundstocksverwaltung auf den 31. März 1930 von
19 479 689.58 -1t und eine bare Mehrausgabe von 42 383 .18
Mark . Die Einnahmereste übersteigen die Ausaabereste um
19 522 037 .47 -1t . Auf den 31. Mär ?. 193N verblieb noch ein
serfügbares Restvermögen von 5 362 908.92 -ll.

Skagerrak -Gedenkfeier . Unter Führung von Kavitän
Wittmann legte eine Abordnung des Marinevereins Stutt¬
gart am Ehrenmal der im Weltkrieg gefallenen Kameraden
auf dem Waldfriedhof eine Lorbeerki anz nieder . In schlich-
ier Aussprache gedarbte Kapitän Wittmann  der am
Lkagerra -k gefallenen Kameraden.

Me Wahlen im kakh . Lehrerverein nahmen einen ein¬
mütigen Verlauf . Als 1. Vorsitzender wurde der seitherige
Führer , Mittelschullehrer Alfons Mayer -Stuttgart , mit
hoher Stimmenzahl wiedergewählt . Der awölfgliedrige Aus¬
schuß weist nur eine Neuwahl auf.

Tagung des Müllerbunds . Der Württembergisch -Hohen-
Merische Müllerbund hält am Sonntag , den 21. Juni d. I .,
m Hofbräuhaus in Stuttgart (Ecke Friedrich - und Kanz ' ei-
Araße) seine diesjäbrige ordentliche Generalversammlung ab.

Zur Lage der Waldwirtschaft ! Am 29. Mai hielt der
Forstwirtschaftsrat der Württ . Landwirtschaftskammer unter
dem Vorsitz von Graf von Rechberg  seine 9. Jahres¬
versammlung in Stuttgart ab . Im Mittelpunkt der Tages¬
ordnung stand sin Vortrag vom Stadt . Forstmeister
G r amm el -Freudenftadt „Zur Lage der Waldwirtschaft ".
In einer Entschließung  wurde Staatsregierung und
Landtag erneut gebeten , angesichts der von Woche zu Woche
sich verschlechternden Lage der Waldwirtschaft und der da¬
mit verbundenen finanziellen Ausfälle für Staat , Gemeinden
und Privatwaldbesitzer mit möglichster Beschleunigung bei
den maßgebenden Reichsstellen Schritte zu tun , daß endlich
Maßnahmen ergriffen werden , den Zusammenbruch der
deutschen Forstwirtschaft mit Men möglichen Mitteln auf¬
zuhalten , und daß die im Ermächtigungsgesetz gegebenen
Möglichkeiten hiezu ergriffen werden , sobald die Voraus¬
setzungen dafür vvrl 'iegen . Anschließend sprach Regierungs¬
rat Dr . Wrabec,  Berlin , über „Waldbesteuerung und
Waldbswertung nach der Reichsnotverordnung vom 1. De¬
zember 1930".

Automatischer Verkehrsregler . Vor einem Kreis gelade¬
ner Herren und vieler interessierter Zuschauer wurde heute
vormittag an der Kreuzung Kanzlei -Schellingstraße beim
Stadtgarten von der Sternberg Traffic -Autvmaten Com¬
pagnie aus Neustadt im Schwarzwald ein neuartiger , indi¬
viduell -automatischer Verkehrsrsgler vorgeführt.

Tödlicher Verkehrsunfall . In der Neckarstraße in Mün¬
ster stieß der Lenker eines Kraftrads mit einem Radfahrer
zusammen . Dieser , ein 25 I . a. verh . Arbeiter aus Ostheim,
erlitt eine schwere Kopfverletzung , an deren Folgen er kurz
nach seiner Einlieferung ins Cannstatter Krankenhaus ge¬
storben ist.

Vom Tage . Bei der Ausführung von Betomerabbeiten
im Keller eines Hauses der Tübingerstraße kam ein 48 I . a.
Maurer mit einem elektrischen Lichtkabel in Berührung und
war sofort tot.

Auf dem Schloßplatz wurde eine 76 I . a . Frau von
einem Personenkraftwagen zu Boden gefahren . Sie zog sich
eine erhebliche Kopfverletzung zu und starb während ihrer
Verbringung nach dem Katharinenhospital.

Aus dem Lande
Eßlingen , 1. Juni . Dreifaches  Fest . Heute feiert

Oberlehrer a . D . Eberhard Vollmer  seinen 80. Geburts¬
tag sowie mit seiner Lebensgefährtin Pia geb. Fichte ! seine
goldene Hochzeit, während seine Enkelin zum Traualtar
schreitet.

Grunbach , OA . Schorndorf , 1. Mai . Tödlich über¬
fahren.  Samstag abend sprang in der Hauptstraße beim
„Hirsch" sm 6 I . a. Mädchen aus Rutesheim , das hier mit
den Eltern bei einer Hochzeit war , in ein von Nürnberg
kommendes Lastauto . Das Mädchen ist auf dem Transport
ins Krankenhaus gestorben.

Gmünd , 1. Juni . Schädigung der Fischwässer.
Fischer aus den Quellgebieten der Rems und Fils und ihrer
Zuflüsse berichten : Die Maihochwasser vom 7. aus den 8. Mai
haben , wie erst jetzt sich allmählich herausstellt , dem Fisch-
bsstand unserer Flüsse und Bäche erheblich geschadet. Dies
Mt besonders vom Oberlauf der Rems und der Fils und
ihren Zuflüssen . Wo keine Fischleitern den vom Hochwasser
abwärts getriebenen Fischen die Rückwanderung ermöglich¬
ten , sind die klaren Forellenbäche fischarm geworden . Bei
den hohen Kosten für Fischwasserpacht und Bruteinsatz soll¬
ten , wo immer nötig , Fischleitern eingebaut werden.

Heilbronn , 1. Juni . 15 Zeugen , aber kein An¬
geklagter.  Am Samstag sollte gegen Georg Bockstaot
aus Mainhardt wegen Betrugs im Rückfall und schwerer
Urkundenfälschung verhandelt werden . 15 Zeugen au:
Mainhardt und Umgebung waren erschienen , nicht aber der
Angeklagte . Das Nichterscheinen des vermögenslosen An-Angeklagte . Das Nichterscheinen des vermögenslosen An¬
geklagten bedeutet nun für die Staatskasse einen erheblichen
Aufwand . Einem Antrag des Staatsanwalts entsprechend
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beschloß das Gericht , gegen Bockstadt Haftbefehl zu erlassen
und neuen Verhandlungstermin auf 5. Juni anzuberaumen.

Böckingen OA . Heilbronn , 31. Mai . Ehrenbürger.
Bei einer Abschiedsfeier wurde der von hier am 1. Jun : in
den Ruhestand tretende Stadtpfarrer Zeller  durch ein¬
stimmigen Beschluß des Gemeinderaks zum Ehrenbürger
der Stadt Böckingen ernannt . Zeller wirkte 24 Jahre lang
in Böckingen als Seelsorger.

Reutlingen , 1. Juni . Freiwilliger Volksdienst.
Dem hier ins Leben gerufenen Freiwilligen Volksdienst
wurde vom Gemeinderat das gewünschte Areal bei der
Schieserölsabrik überlassen . Der Volksdienst nahm am
1. Juni seine Tätigkeit aus.

Bodelshausen OA . Rottenburg , 1. Juni . Das alte
Lied.  Die Firma Sägewerk und Bausteinfabrik I . F a u-
ser ist in Schwierigkeiten geraten . Sie ersucht ihre Gläu¬
biger um ein Moratorium und hofft dadurch , den .Betrieb
über die Krisenzeit halten zu können.

Sulz a. M, 1. Juni. Versteigerung eines Fa-
brikanwesens.  Am Samstag kam im Sitzungssaal des
Rathauses das Fabrikanwesen der Süddeutschen Möbel¬
fabrik Bertrand und Baum A.G . zur erstmaligen freiwilli¬
gen Versteigerung . Das Fabrikanwesen mit sämtlichen Ma¬
schinen, Werkzeugen und Zubehör ist von der Konkursver-
rvaltung zu 106 000 -4( geschätzt. Zu der Versteigerung waren
einige Interessenten erschienen. Von der Firma Georg Wöß-
ner , Möbelfabrik in Feuerbach , wurde das höchste Angebot
gemacht , und zwar 50 006 »1t. Der zweite und letzte Ver¬
kauf findet am Mittwoch , den 10. Juni , statt.

Ebingen , 1. Juni . Jubiläum.  Der größte hiesige
Männergesangverein „Eintracht " begeht am kommenden
Samstag und Sonntag die Feier seines 50jähvigen Be¬
stehens.

Winterlingen OA . Balingen , i . Juni . Gausänge  r-
s e st. Am Sonntag hielt der Hohe »zollern -Schalksburg :z- u
hier sein Sängerfest ab . Um 8 Uhr nahm das Wettsingon
in der Turnhalle seinen Anfang . Am einfachen Volksgesang
beteiligten sich 8 Vereine . Am erschwerten Volksgesaog
nahmen teil 5 Vereine . Beim einfachen Kunstgesang waren
es 6 Vereine , beim erschwerten Kunstgesang 1 Verein . Nebst-
dem wurden noch etliche Ehrenchöre gesungen . Ein mäch¬
tiger Festzug bewegte sich nachmittags durch die Haupt¬
straßen des Dorfs . Hieran schloß sich ein großes Nach-
rnittagskonzert.

Hausen OA . Geislingen , 31. Mai . Diamantene
Hochzeit.  Gestern feierten der Landwirt Johannes Buck
und seine Ehefrau Anna , geborene Scheffele , die diamantene
Hochzeit. Der Jubilar ist 85, seine Frau 81 Jahre alt ; beide
sind noch rüstig.

Alm» 1. Juni . Bon den evgl . Schulen.  Der en.
Schulbezirk Alm I zählt im laufenden Schuljahr 1931/82 ins¬
gesamt 6148 Schüler mit 145 Schulklassen , wozu noch 11
ständige Handarbeiks - und Hauswirtschaftslehrerinnen kom¬
men . Während die Schülerzahl um 194 gestiegen ist, ist die
Zahl der Lehrstellen infolge stärkerer Besetzung der Klassen
um 5 zurückgegangen . Der Schülerzuwachs trifft in der
Hauptsache das Land , in Alm beträgt er nur 36.

Alm, 1. Juni . Leichenländung.  Die Leiche des
am 27. Mai 1931 beim Baden in der Donau ertrunkenen
Knaben Weißert wurde bei Straubing geländet.

Zwiefaltendorf OA . Riedlingen , 1. Juni . Lebens¬
rettung.  Freitag abend bekam beim Baden der 21jährige
Felix Schocker anscheinend den Krampf und verschwand
unter dem Wasser . Nur mit äußerster Anstrengung gelang
es seinen Kameraden Felix Altmann und Paul Schund,
den Untergegangenen vom Tod des Ertrinkens zu retten.

Friedrichshasen , 1. Juni . Das neue Fahrgast»
Motorschiff „Ravensburg"  ist ein Schwesterschiff
der beiden kürzlich in Dienst gestellten bayerischen Motor¬
schiffe „Kempten " und „Augsburg " . Die „Ravensburg " faßt
ungefähr 400 Personen und wird als Schiff mittlerer Größe
besonders auch im Winterdienst wirtschaftliche Verwendung
finden . Das Schiff ist 47 Meter lang , 714 Meter breit , hat
einen Tiefgang von 1.55 Meter und eine Wasserverdrängung
von 230 Tonnen . Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 24 Km.
in der Stunde und kann auf 25 Km. gesteigert werden . Als

Kampf um Nosenburg
» !I 'IN M !» > > !>» !!> W » ! >>» I !Il»W » 11!«» « WWWWWIN

von UOlckckNNLL I .1Ul.kest !..iN > .1ckctit !it. VI-MOPM

(Fortsetzung 28) "
„Kann ich nicht reden , Will ?"
„Eine Schandschnauze hast du ! Erhalte sie dir Gott !"
„Weißt du . . . ich muß runterreden wie ichs denke.

Behagt nicht jedem , denn es sind nicht immer milde Töne,
manchmal zuckts auch anders ."

Willfried nickte.
„Elaubs wohl ! Jetzt , lieber Alter , werden wir uns auf

den Altan setzen, ein anständiges Essen einnehmen und
eine gute Zigarre rauchen ."

„Einverstanden !"
„Ich erwarte jeden Augenblick noch den Wachtmeister

von Bialkowitz , der zur Untersuchung nach der Försterei
gefahren ist ."

„Was ist denn da passiert ?"
„Man hat eine Bombe gegen die Försterei geworfen "
„Das ist ja förmlich ein Kriminalfall ."
„Stimmt auch ! Ein richtiggehender Kriminalfall ! Ganz

besonders das mit der Försterei . Dort haben manche schon
rbr Leben gelassen . Drei sind wohl in den letzten sieben
Jahren erschossen worden . Wir kriegten keinen Förster mehr
Bis sich der Bayer meldete . Ein unerschrockener Mann der
die Försterei zur kleinen Festung ausbaute"

Sie nahmen auf dem Altan Platz.
„Aber warum das alles ?"
Willfried zuckte die Achseln.
„Ich habe keine Ahnung ! Uebriqens , ich müßte mich

schwer täuschen , wenn der Reiter , der dort mit einem an¬
deren herantrabt , nicht der Wachtmeister ist,"

Nach wenigen Minuten konnten sie die beiden Gestal¬
ten erkennen.

Stimmt , das ist der Wachtmeister , und sein Begleiter
. . wenn mich nicht alles täuscht , . . der Förster selber ."

Begrüßung.

Der Wachtmeister kam mit dem Förster zusammen.
Willfried lud sie zum Essen ein . Die Mamsell brachte

Messer und Gabel und alles Zubehör.
Mielitsch wollte erzählen.
„Erst essen, meine Herren !" sagte Willfried . „Dann

können wir uns aussprechen ."
Die beiden neuen Gäste kamen der Aufforderung nach.

Sie waren auch richtiggehend ausgehungert und es schmeckte
ihnen.

Sie waren bald zu Ende.
Willfried schenkte ihnen selber ein Glas Wein ein.
„So . jetzt können Sie erzählen , mein lieber Herr Bayer.

Sie dürfen mir glauben , daß ich nicht schlecht erschrocken
war , als mir Ihr Sohn meldete , was geschehen."

Förster Bauer , ein mittelgroßer , beweglicher Herr mit
graumeliertem Bart , nickte.

„Wir erst , Herr von Kamerlingk , Dunnerkiel . . . ich
denk ' die Weht geht unter . Ein Krach war das . Ein Staub
wirbelte in die Luft . Wir saßen erst wie betäubt , dann
hörten wir das Schwein so jämmerlich quicken. Wir sind
raus und da sahen wir die Bescherung . Eine Bombe war
geworfen worden . Sie mußte beim Werfen einen Ast ge¬
streift haben von dem großen Nußbaum , daß sie nach dem
Stall abirrte und den Stall in die Luft schmetterte . Mein
Sohn hat das Schwein , dem beide Vorderbeine abgerissen
waren , sofort abgestochen und dann haben wir nach den
Halunken gesucht. Sogar meine Frau ist mit losgegangen ."

„Alle Achtung !"
„Ja , meine Frau furcht ' sich vor dem Teufel nicht . Sie

wissen doch nun , Herr von Kamerlingk , das Forsthaus liegt
im Flurstück 708 , nicht weit von der Grenze des Waslewski-
schen Grundbesitzes inmitten einer Waldlichtung . Rechts
vom Forsthaus dehnt sich eine kleine Schonung , und hinter
der Schonung steht ein Virkenwäldchen . Und schien es nun,
als sei eine Gestalt in die Schonung . . . sie ist auch bald
mannshoch . . . . gelaufen . Wir hinterher . Da krachte ein
Schuß , der meiner Frau durchs linke Ohrläppchen ging ."

„Ihre Frau ist verletzt ?" sagte Willfried bedauernd.
„Ist nicht schlimm, Herr von Kamerlingk . Aber , als

nur die nächste Kugel dicht an der Wange vorbeipfiff , da
wurde es uns doch brenzlich . Wir gingen zurück, und ich
schickte meinen Jungen mit dem Pferd fort ."

„Um welche Zeit war es ? "

„Früh gegen 147 Uhr ."
Willfried sah auf den Gendarmen.

„Würden Sie uns nun Ihre Beobachtungen Mitteilen,
Herr Wachtmeister ? "

„Gern ! Ich habe zunächst festgestellt , daß tatsächlich eine
Bombe geworfen worden ist. Die Splitter haben wir gesam¬
melt . Die trage ich als Corpus cielicti bei mir . Die haben
nur dem Fachmann in solchen Sachen etwas zu sagen ."

„Bestimmt !"
Ich habe nun zusammen mit dem Förster und dessen

.Satyr ' . . ."
„Das ist mein brauner Vorstehhund , der eine ganz

vorzügliche Nase hat ."
„Mit dem Hunde haben wir die Spur verfolgt und auch

gefunden . Wir sind ins Waslewskische Gebiet hineingekom-
men bis zum kleinen Vach. Dort hörte die Spur aus . Der
Schuft ist scheinbar mit bloßen Füßen im Wasser entlang
gelaufen u . hat erst weit unten den Bach verlassen . Wir ha¬
ben das Bachufer nach allen Richtungen hin abgesucht.
Nichts war festzustellen ."

Hellmer Gothe fiel ein.
„Darf ich einmal ein paar Fragen stellen ?"
„Gern !" entgegnete der Wachtmeister höflich.
„Wie ich gehört habe , hat man es seit acht Jahren auf

das Forsthaus abgesehen . Sind nicht zwei Ihrer Vorgänger
im Forsthaus ermordet worden ? "

„Drei Förster innerhalb acht Jahren ! Ich bin kein
Hasenfuß , aber eine angenehme Sache ist es nicht , immer
die Gefahr um sich zu wissen , und man hat keine Ahnung,
warum einem nachgestellt wird ."

„Wilderer kommen nicht in Frage ? "
„Nein ! Ich habe , solange ich da bin , noch kein Ren¬

contre mit Wilderern gehabt ."
„Haben Sie sonst persönliche Feinde ? "
„Nein , ich ebenso wenig , wie meine Vorgänger ."
„Dann ist eigentlich anzunehmen , daß diese ganzen

Morde und der Anschlag auf Sie , Her Förster , weniger
Ihnen als Person gilt , sondern , daß man Sie . . . wie
überhaupt jeden Förster aus dem Forsthause hinausgraulen
will ."

„Ja , aber warum ?"
Hellmer Gothe zuckte die Achseln.

(Forts,tzun , folgt ) .
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Antriebsmaschinen wurden Dieselmotoren gewählt. Ein
Voith-Schneiderantrieb gibt dem Schiss eine ausgezeichnete,
ganz ungewöhnliche Wendigkeit. Das Schiff ist durch acht
wasserdichte Voll- und Halbschatten in 9 Abteilungen so ge-
teilt, daß es auch beim Vollaufen einzelner Abteilungen noch
schwimmfähig bleibt. Zur Ausrüstung >des Schiffs gehören
u. a. 6 große Rettungsfloße für je 18 Personen und eine
große Zahl von Rettungsringen und Schwimmwesten.

Tlördlingen, 1. Juni. Unfälle.  Die 27jährige Tochter
des Landwirts Földmeyer in Nähermemmingen stürzte, als
sie nach Hohlheim fuhr, mit dem Rad , so daß ein Bein
Zerschmettert wurde. Nun mußte auch der 24jährige Bruoer,
von Berus Metzger, ins gleiche Krankenhaus eingeliefert
werden. Er hatte vor acht Tagen ein totes Stück Vieh ge-
öffnet, das den Milzbrand hatte, was bei dem jungen Mann
zu einer schweren Erkrankung führte.

Hausen i. S . in Hohenz., 1. Juni . Brand.  Sonntag
früh brach im Wohn- und Oekonomiegebäude des Müllers
Christian Rädle Feuer aus . Das Haus brannte vollständig
nieder. Die Mühle konnte gerettet werden.

Starzeln in Hohenz., 1. Juni . Hunde zerreißen
eineZiege.  Um dem Stall in den heißen Tagen frische
Lust zuzusühren, öffnete eine hiesige Frau die Stalltüre
Diese Gelegenheit benützten Hunde, drangen in den Stall
ein und zerrissen eine angebundene Ziege.

Tagung der Elettro-Jnstallateure
Heilbronn. 1. Juni . Die 6. Jahreshauptversammlung

des Landesverbands Württemberg und Baden e. V. im
Reichsverband des deutschen Elektro-Jnstallateur -Gewerbes
(BEI .) fand gestern hier statt. Eine Entschließung, die in
der Hauptversammlung angenommen wurde, fordert zur An¬
kurbelung der Wirtschaft die restlose Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft , die sofortige Aufhebung der Ee-
büuÄeentschuldungssteuer, die unverzügliche Senkung der un-
euräglich hohen Steuern , Soziallasten und Bankzinsen, und
eine energische Vertretung dieser Forderungen durch dis
Standesvertretungen und die Fachpresse des Handwerks.
Wirtschaftsminister Dr. Maier  betonte die Notwendigkeit
der Erhaltung einer möglichst breiten Schicht selbständig
Arbeitender

Japanischer Freundschafisflug nach Europa . Zu einem Frsund-
schaftsflug nach Europa ist am 29. Mai das der Tokioter Unive^
sität gehörende Flugzeug Iungjapan gestartet. Das Flugzeug,
das von einem Studenten gesteuert wird, wird Berlin,  London,
Paris und Rom besuchen. Die Unternehmung wird von der
japanischen Luktfchiklabrtsvereinigungund von der Zeitung „Asahl"
finanziert.

Sport
, Amerikanische Segelflieger besuchen Deutschland. Der Verband

amerikanischer Segelflieger plant für den Sommer dieses Jahrs
eine Reise zu den deutschen Flieger- und Segelfliegerschulen. Die
Reise, die unter Führung von Vertretern des Verbands ameri¬
kanischer Segelflieger durchgeführt werden soll, wird am 23. Juli
von Neuyork aus mit dem Lloydschnelldampser„Europa " ange»
treten werden.

Ein großer Erfolg des deutschen Tennis
Lilly Außem französische Tennismeisterin . — Sie schlügt Betty

Nnthall 8 :6 6 :1.
Bor vollbesetzten Tribünen kam am Sonntag nachmittag im

Stade Roland Garros zu Paris das Finale im Damen -Einzel
der französischen Tennismeisterschaft, die auch als inoffizielle
Weltineisterschast auf Hartplätzen gewertet wird, zum Austrag.
Die Endspielgegnerinnen waren die deutsche Meisterin Cilly
Außem, die am Samstag Lilly d'Alvarez 6 :0, 7:5 geschlagen
hatte und die Engländerin Betty Nuthall . Der Endkampf endete
mit dem größten Erfolg der deutschen Spitzenspielerin , die in
glänzender Form war . Der erste Satz brachte einen außerordent¬
lich erbitterten Kamps, der von Cilly Außem mit 8 :6 ent¬
schieden wurde. Die Härte dieses Kampfes hatte den Widerstand
der Engländerin gebrochen. Sie unterlag im zweiten ziemlich
schnell und glatt 6 :1. Cilly glänzte in beiden Sätzen durch ihr
fabelhaftes Placieren , ihre Sicherheit und ihr erstaunliches Lauf¬
vermögen. Die Rheinländerin hat mit dieser Meisterschaft den
bisher größten Erfolg in ihrer an bemerkenswerten Siege » nicht
armen Laufbahn errungen.

USA . gewinnt S:0.
Der Davispokalkampf Amerika—Argentinien wurde am Sams¬

tag mit den restlichen beiden Einzelspielen beendet. Clifford
Sutter schlug den Argentinier Robson 3 :6, 6:4, 6 :3, 6:3 und
Shields den Südamerikaner Ronaldo Boyd leicht 6 :2, 6:2, 6 :2.
Damit haben die Vereinigten Staaten den Schlußkampf in de,
amerikanischen Davispokalzone überlegen mit 5 :0 gewonnen.

Beim Rennen um den ADAC .-Bergrekord auf dem Schan-
insland 1931 sind neben den zahlreichen Sportauszeichnungen
Geldpreise iw Gesamtwert von 26 000 Mark zu gewinnen.

Frauenwettspiele
Deutsche Siege.

Bei den unter dem Titel „Olympia der Grazie" veranstalteten
internationalen Frauenwettkämpsen hatten die deutschen Teil-
nehmerinnen bereits am ersten Tage schöne Erfolge zu ver¬
zeichnen. Die erfolgreichste Athletin der deutschen Mannschaft
war Frl . Fleischer-Frankfurt , die das Diskuswerfen mit 36 Meter
und das Kugelstoßen mit 11,44 Meter gewann. Im Vorlaus
zur 4mal 100 Meter -Staffel lief die deutsche Mannschaft mit
50,2 Sekunden die beste Zeit des Tages . Ueber 60 Meter wur¬
den die deutschen Teilnehmerinnen Gelius und Lorenz von der
Engländerin Halstcad geschlagen, die auch die .200 Meter vor Frl
Dollinger an sich brachte.

Handel und Verkehr
Eonderbestellungen der Reichsbahn

Iw Rahmen der bevorstehenden Notverordnung wird dis
Reichsbahn  zusätzliche Aufträge veraeben, deren Gesamt!», ci,
wie verlautet, zwischen 150 und 200 Millionen RM . liegt. Die
Bestellungen werden sich im wesentlichen auf den Oberbau  er¬
strecken, bei dem noch große Rückstände von rund 3000 Kilometer
auszubessern sind. Es handelt sich dabei um Rückstände, die teil¬
weise bis zu den Kriegs- und Jnslationsjahren zurückgehsn, die
man aber seiiher im Rahmen des normalen Beschaffunge-
programms nicht hat ausbessern können. Aehnliche Rückstände will
man bei dieser Gelegenheit ebensalls beseitigen. Dis Finanzierung
dieser zusätzlichen Aufträge wird mit Hilfe des Reichs erfolgen,
ohne daß man im Augenblick übersieht, in welcher Form das
Reich die Lieferungen bevorschußt. Denkbar ist eine Finanzie¬
rung mit Hilfe der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung, deren
Finanzen dadurch verbessert werden sollen, daß infolae der Ar-

verren Der 'Reichsbahn eine große Zahl von unbeschädigten Arbeits- !
knittern Verwendung und Verdienst findet. j

Gemeinschaft der Freunde
Die „Gemeinschaft der Freunde" Wüstenrot, Gemeinnützige

G.m.b.H. in Ludwigsburg (Württemberg) ist auch im Berichtsjahr
1930 trotz der durch die gesetzlichen Bestimmungen in Oesterreich
notwendig gewordenen Abtrennnug des österreichischen Geschüfts-
gebietes weitaus die größte deutsche Bausparkasse geblieben. Die
jetzt rein reichsdeutscheG.d.F . beziffert für Ende 1930 ihren Ee-
samtbestand au Bausparverträgen auf 45 491 Bausparer mit
719,389 Millionen Reichsmark Gesamtbausparsumme. Die allge¬
meinen Verwaltungskosten  betragen 1,36 (1,35) Milk. RM.
oder 0,19 (0,17) Proz . der gesamten Bausparsummen und rd.
1,9 (2,2) Proz . der gesamten Hypothekendarlehen. Die zahlreichen
Neugründungen an Bausparkassen machten die Erhöhung der
Werbekosten  auf 1,08 (0,53) nötig, davon Vertreterprovi¬
sionen 0,26 (0,37), und die Verzinsung der Sparguthaben erfor¬
derten 1,61 (1,46); dagegen erbrachten Zinsen 3,72 (3,69). Nach
fast halbierten Abschreibungen (0,14 nach 0,27) wurde den Rück¬
lagen «in Ueberschuh  von 0,61 (0,87) zugewiesen. Die durch¬
schnittliche Beleihung der von der Gesellschaft finanzierten Eigen¬
heime beträgt rd. 46 Proz . des amtlichen Schätzungswerts. Durch

Beteiligung  hat die GdF . maßgebenden Einfluß auf ihr
Tochterunternehmen in Oesterreich und auf die Bayerische Bau¬
sparkasse, gemeinnützige G. m. b. H., München; bei dieser hat sie
eine Garantieleistung übernommen für ein vom bayerischen Staat
gegebenes Darlehen in Höhe von 300 000 RM . und gegenüber den
Bausparern der Bayerischen Bausparkasse für deren Spargut¬
haben in Höhe von rd. 500 000 RM .: gegen etwaige Verluste ist
die G.d.F . gesichert. Die Betriebsanlagen  in Höhe von
1,25 (0,34) haben sich durch Uebernahme des neuen Verwaltungs¬
gebäudes in Ludwigsburg vermehrt. Die unkündbaren Spar¬
guthaben  der später zuzuteilenden Bausparer erhöhten sich
trotz der schlechten Wirtschaftslage von 61,00 auf 75,07. Der
„Stiftung für soziale Notfälle und Kinderreiche" sind seit Be¬
stehen rd. 0,125 zugewendet worden: aus der Stiftung werden
unverzinsliche Zusatzdarlehen gewährt. Die Betriebskreditoren
werden mit rd. 0,348 ausgewiesen. Die bisherigen Ergebnisse lassen
auch für das Jahr 1931 eine weitere günstige Entwicklung er¬
hoffen.

Berliner Dollarkurs. 1. Juni . 4,2065 G.. 4,2145 B
Dt. Abl.-Anl. 52.80.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 4.50.
Berliner Geldmarkt, 1. Juni . Tagesgeld 5,5—7,5 v. H.
privatdiskonk 4,75 v. H. kurz und lang.
Die Meßzahl für die Lebenshaltungskosten im Mai hat

mit 137,3 gegenüber 137,2 im Vormonat leicht angezogen.
Die Meßzahl für Ernährung ist um 0,5 v. H. auf 129,9 ge¬
stiegen, für Wohnung mit 131,6 unverändert geblieben. Zu¬
rückgegangen sind die Meßzahlen für Bekleidung um 0,8
v. H. auf 140,4 für . sonstigen Bedarf ' um 0,1 v. H. auf
184,9.

Neue amerikanische Schahscheine. Schatzamtssekretär Mellon
gab bekannt, daß am 15. Juni 3,125prozentige Schatzscheine im
Gesamtbetrag von 800 Millionen Dollar zum Kauf aufgelegt wer¬
den sollen. Sie werden im Jahr 1949 fällig und können vom
15. Juni 1946 ab emgelöst werden. — Damit bestätigte sich in
der Hauptsache di« kürzlich verbreitete Meldung über eine Milliar-
Len-Äuleihe.

Die Nationalbank von Argentinien hat den Diskontsatz von
6,5 auf 6 Prozent herabgesetzt.

Der Sturz der spanischen Peseta setzt sich infolge der schlim¬
men inneren Lage des Landes nach der Revolution weiter fort.
Die Berliner Börse notierte in Uebereinstimmung mit London
den Kurs mit 34,10 Mark für 100 Pesetas. In ganz Spanien
herrscht große Unruhe und Besorgnis.

Die Republik Peru Hai alle Zahlungen aus In - und Auslands¬
schulden bis mindestens 31. Dezember 1931 eingestellt. Die da¬
durch freiwerdenden Gelder sollen zur Ausbezahlung der seit
längerer Zeit überfälligen Gehälter für Beamte usw. verwendet
werden.

Die amerikanischeMnlerwcizenernke Hot in Texas bereits be¬
reits begonnen. Es lagen aber noch etwa 192 Millionen Bushels
(rund 53,76 Mill. Doppelzentner) vorjährigen Weizens, obgleich
in den letzten Wochen beträchtliche Weizenverschiffunqenbesonders
nach Europa statigefunden hatten. Europa ist mit außereuro¬
päischem Weizen überreich gesättigt. An der Berliner Börse ist
daher der Weizenpreis in letzter Wachs um 10—12 Mark je Tonne
gewichen. Die amerikanischen Farmer wissen nicht mehr, wohin
mit dem Weizen, zumal auch die n-ue Ernte große Erträge ver¬
spricht. In Kanada  liegen die Verhältnisse ähnlich. Auf der
internationalen Weizenkonferenzin London, die kürzlich ergebnis¬
los geschlossen wurde, schlugen daher die Vertreter der Vereinig¬
ten Staaten eine Einschränkung des Weizenbaues  in
den Hauptweizenländern vor. Der Vorschlag scheiterte an der
Weigerung Rußlands,  das seinen Weize'nbau ständig ver¬
größert und aussichtslosen Wettbewerb macht. Die Einschrän¬
kung in Amerika würde also sofort von Rußland ausgenützt wer¬
den. Die amerikanische Landwirtschaft ist daher über die kom¬
mende Preisgestaltung sehr in Sorge.

Dänemark plant eine Brücke über den Skorström. Bekanntlich
soll ein Damm gebaut werden, der Stralsund mit der Insel Rügen
verbindet. Nun wird auch dem dänischen Parlament eine Regie¬
rungsvorlage zugehen für eine feste Brücke über den sogenannten
Storström , der die dänischen Inseln Falster und Seeland trennt.
Zurzeit vermittelt eine Fähre die Verbindung von Warnemünde
über Gjedser nach Kopenhagen. Der Bau der Brücke würde, falls
es sich um eine Hock,brücke handelt, 38 Millionen Kronen (42,56
Millionen Mark), falls es sich um eine niedrige Klappbrücke han¬
delt, 16 Millionen Kronen kosten. Die Bauzeit betrügt in beiden
Fällen etwa drei bis vier Jahre . Die Brücke würde den Verkehr
zwischen Dänemark und Deutschland wesentlich vereinfachen.

..kurwa ". Ueber 20 Großhandelsfirmen aus Bayern , Würt¬
temberg und Baden haben die Einkaufsgenossenschaftder Groß¬
händler in kurz -, Weiß- und Wollwaren e. G. m. b. h . (kurwa ),
Sitz München, gegründet. Einerseits soll durch Erteilung von
größeren Aufträgen der Industrie eine rationellere und verbilligte
Herstellung ermöglicht werden, andererseits soll den angeschlosse¬
nen Großhandelsfirmen, deren Kreis nicht auf Süddeutschland be¬
grenzt sein soll, die Möglichkeit zu preiswerter Bedarfsdeckung
geboten werden. Vorsitzender ist Kommerzienrat Hau mann
i. F . I . G. Leuze u. Söhne, München.

23 Millionen Verlust bei Karstadt. Die große Warenhaus-
AG. Rudolph Karstadt  in Hamburg, die in vielen Städten
Niederlassungen besitzt, schließt das Geschäftsjahr mit einem Ver¬
lust  von 23,19 Millionen Mark (i. B. 12 v. H. Dividende aus
15,11 Millionen Mk. Reingewinn). Die Steuern betrugen 13,10
(7,44) Mill . Mk., die Geschäftsunkosten78,94 (85,60) Millionen,
der Bruttogewinn 111,68 (118,70) Millionen Mark, die Gesamt¬
umsätze 310,61 (327,83) Millionen Mark. Es mußten 25,33 Mill.
außerordentliche Abschreibungen vorgenommen werden. 20 Mill.
Stammaktien sollen in Vorzugsaktien umgewandelt und dis Spar¬
maßnahmen durch Zusammenziehung, Personalabbau usw. weiter
durchgeführt werden.

Die Vereinigte GlanzskofsabrikenAG. in Elberfeld verzeichnen
bei 9,6 Millionen notwendig gewordenen Abschreibungen einen
Verlust  von 2,7 Millionen Mark. Im Vorjahr betrug der
Verlust 58,31 Mill . Mark, der aus den gesetzlichen Rücklagen ge¬
deckt wurde.

Die Ehr . Besser AG., Verlagsbuchhandlung und Buchdrucker:!.
Stuttgart , verteilt für das Geschäftsjahr 1930 wieder 4 Prozent
Dividende. Es ergab sich ein Reingewinn von 60 674 (61 129) Mkz
Die Divendenzahlung erfordert einen Betrag von wieder 42 lOitt
Mark, dem Reservefonds werden, wie im Vorjahr , 10 009 Mark
zugeführt: nach der satznngsgemäßigen Tantieme von 4000 Matt,
(unv.) verbleiben 4274 Mark zum Vortrag . Das G 'ichäslsjahr

I 1930 war für die Druckerei wie den Verlag besriedigend.
Konkurse und Vergleichsverfahren im Mai 1931. Nach Mittei¬

lung des Statistischen Reichsamts wurden im Mai 1931 durch den
Reichsanzeiger 956 neue Konkurse — ohne die wegen Massen¬
mangels abgelehnten Anträge ans Konkurseröffnung — und 653
eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgsgeben. Die entsprechenden
Zahlen für April 1931 stellen sich auf 972 bezw. 655.

Zahlungseinstellung. Leimfabrik K. M. Nachtigall  tn
Skölen (Thüringen ). Verbindlichkeiten 280 000 Mark.

*

Skulkgarler Börse, 1. Juni . Die erste Börse dieser Woche er¬
öffnete zu schwächeren Kursen. Im Verlauf ziemlich unveränderte
Kurse. Schluß ruhig . Rentemnarkt unverändert.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Sluklgarker Landesproduklenbörse, 1. Juni . Auf dem Getreide¬

markt sind in abgelaufener Woche keine Veränderungen eingetre¬
ten. Geschäftsgang nach wie vor schleppend. Es notierten je 100
Kg.: Auslandsweizen 30.25—32 (am 26. Mai : 30.50—32.50),
württ . Weizen 29.50- 30.50 (30—31), Hafer 20—20.50 (20- 21),
Wiesenheu (lose) 4—5 (4—5.50), Kleeheu (lose) 5—6 (uno >, draht-
gepreßtes Stroh 3—3.75 (unv.), Weizenmehl 42.50—43 (43—43 50),
Brotmehl 30.50—31 (31- 31.50), Kleie 13—13.60 (12—13.50)

Bremen, 1. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 9.80.

Märkte
Mannheimer Schlachkviehmarkt, 1. Juni . Auftrieb: 145 Ochsen,

126 Bullen, 194 Kühe, 311 Färsen , 639 Kälber, 2 Schafe, 2706
Schweine, 3 Ziegen. Preises für 50 Kg. Lebendgewicht in RM .:
Ochsena) 45—47 b) 34—38, c) 36—40, Bullen a) 34—38, b) 31
bis 33, c) 28—30, Kühe a) 33—37, b) 26—30, c) 20—23, d) 14
bis 16, Färsen a) 45—48, b) 40—42, c) 35—38, Kälber b) 66—67,
c) 62—65, d) 54—60, e) 45—48, Schafe b) 32—34, Schweine b) 44
bis 46), c) 45- 47, d) 46—48, e) 44—46, f) 41—44, g) 29- 30, Zie-
gen 12—24 d. St . Marktverlauf : Großvieh ruhig, kleiner Ueberstcmd;
Kälber mittel, geräumt, Schwein« ruhig, langsam geräumt;
Donnerstag keine Börse.

Viehprelse: Gönningen: Rinder 250, Kalbinnen bis 450, Küh»
bis 550. — Ravensburg : Anstellrinder 160—350, Kalbeln 280
bis 500. — Mllmandingen : Ochsen 850—550, Kühe 280—420, Kal-
binnen 300—460, Jungrinder 160—250, Kälber 80—160 Mark.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine8—24. — Crails¬
heim: Läufer 40——65, Milchschweine 14—22. — Giengen a. Br .:
Milchschwein« 14—26, Läufer 30—40. — Heilbronn; Milchschweine
10—20, Läufer 32—50. — Herrenberg: Milchschweins 14—20, Läu-

! fer 30. — Jlshofen : Milchschwein« 10—17. — künzesau : Milch-
! schweme 11—23. — Nürtingen : Läufer 33—37, Milchschweine 11
! bis 23. — Oehringen: Milchschweine 13—22. — Rotkweil: Milch¬

schweine 12—19, Läufer 26. — Vaihingen a. E.: Milchschweine
s 13—22. — Mllmandingen : Milchschweine 12—20 Mark. —
! Bopsingen: Milchschwein« 12—18, Läufer 80. — Ellwangen ; 10
! bis 18, Läufer 20—30. — Gönningen: Milchschweine 18—20. —

Güglingen: Milchschweine9—19, Läufer 30—40. — Ravensburg:
Ferkel 12—20, Läufer 22—40. — Saulgau ; Ferkel 15—20, Läu¬
fer 45. — Kirchheim u. T.: Milchschweine 11—22, Läufer 26—50.

Frachtpreise. Balingen : Haber 12 — Erolzheim: Dinkel
10.50, Weizen 14.20—14.50, Roggen 9.80, Haber 10. — Giengen
o. Br .: Roggen 10.20, Weizen 14.50—14.80. — Tübingen: Din¬
kel 12, Haber 11.50—12, Weizen 15.50—17, Gerste. — Winnen¬
den: Weizen 14.80—15.60, Haber 10—10.80, Dinkel 10, Roggen
11—11.25, Gerste 11. — Heidenheim: Kernen 15.40, Weizen 14.80,

s Haber 11.50. — Ellwangen: Roggen 10.60, Gerste 13, Hafer 11.
: — Ravensburg : Besen alt 11.50, Weizen neu 14.50—14.80, Rog-
l aen 10.59—11, Gerste 13—13.50, Haber alt 11.25—12.40. —
j Reutlingen: Weizen 16—16.50 Dinkel 11.70—11.80, Gerste 12 bi»
; 13.50, Haber 11—11.70. — Ulm a. D.: Weizen 15, Roggen 10.20.
s Gerste 13.50—13.60, Haber neu 10.40—11, Kartoffeln 3—5. —
! Urach: Dinkel 10.50—12.50, Roggen 10.50—11.50, Gerste 13 bi»
! 13.50. Haber 10.50—11.50 Mark.
! *
) Weinvecsteigerung Weinsberg, 1. Juni . Bei der Versteigerung
s der Württ . Lehr- und Versuchsanstalt wurde geboten für Sylvaner
: 60 Weißriesling 80 Traminer mit Riesling, natur , Spät-
- lese 107 Schillerwein 60 Rotgemischt 62 (̂(, Trollinger
§ 81 ./( . Teilweise war die Versteigerungslust sehr rege und es
' wurde ein großer Teil des angebotenen Quantums abgesetzt.

!

s Wekler
! Die Wetterlage kommt wieder mehr unter den Einfluß eine»
: Hochdruckgebiets. Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach
! heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu ermatten.

i . . . - - . .
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^ Büchertisch
i Ein neues Buch von Ludwig Finckh.
l Die Reise an den Bodensee. Verlag von Adolf Bonz u. Comp.,
! Stuttgart . 110 S . Eebd . Mk. 2.25.
s Inhalt:  Die Reise an den Bodensee. Bodenseewasser,
l Die Nußschale. Der Pegel . Sommer . Bettingen . Schwalbenseele.

Die Welsen . Der gefrorene Vodensee. Das Eisreich . Vogetwin-
: ter . Die Störche . Bohlingen . Das Mahl zu Bohlingen . Der
' Firstweg . Oberwald . Herrentisch. Der Hegau . Hegau und Bo-

demee. Hegauer Alb . Der Witthoh . Wachtelschlag. Die Fahrt
nach Meßkirch. Stockach. Bankholzen . Oehningen . Bodensee-

j Wangen . Hohwart . Mettnau im Schnee. Das letzte Schiff. Der
, Vodensee.
: Finckhs Büchlein ist ein nicht alltäglicher Führer durch die
' Schönheiten des Vodensees und seiner Umgebung . Behaglich
i erzählend vermittelt der Dichter seinen Lesern auch mancherlei

ethnographische, geschichtliche und geographische Kenntnisse . Er
plaudert von der tausendjährigen Bohlinger Linde , von dem
Berlinger Witz, von der Vogelwarte auf der geheimnisvollen
Halbinsel Mettnau . Er erzählt von dem einst gewaltigen Ee-

' schlecht der Welfen , der Sage , die ihm den Namen gegeben
hat , von Störchen und Schwalben und Wachteln , von dem
Wasser im Sommer und Winter und Frühling und Herbst.

' Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. G. W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.
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